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Der Kamps der Lank -
angestellten .

Während in den Anfängen der kapitali¬
stischen Produktionsweise das Handels - und

Industriekapital die Macht über die Wirtschaft
hat und der eigentliche Repräsentant des Kapi -
taliSmus ist , reißt bei einer bestimmten Höhe
der wirtschaftlichen Entwicklung das F i -

nanzkapital die Führung an jich, die

Banken erlangen dadurch , daß sie über die

Ouellen des Kredit ? verfügen , das Kommando

über daS Handels - und Industriekapital . Eine

gewaltige wirtschaftliche Macht konzentriert sich
in den Banken . Die Möglichkeit der Kreditge -
Währung oder - Verweigerung gibt den Banken

die Entscheidung über Tod und Leben indn -

stricllcr Unternehmungen in die Hand , ihr
\ Einfluß auf der Börse ermöglicht es ihnen ,

auf die Gestaltung von Konjunktur und Krise
bedeutsamen Einfluß zu nehmen , die Armut

der durch den Krieg finanziell erschöpften Staa -

tcn macht auch diese von dem Wohlwollen der

Bankgewaltigcn abhängig .
Die A n g e st e l l t e u des Finanzkapitals

haben sich vor dem Kriege , obwohl auch sie
stets ausgebeutet waren , und obwohl , genau
so wie bei den Arbeitern , ein großer Teil der

von ihnen geschaffenen Werte nicht ihnen , son -
dern ihren Arbeitgebern zufiel , lange von der

modernen gewerkschaftlichen Bewegung fernge¬
halten . Erst in den letzten Jahren vor dem

Weltkrieg gelangten sie zur Erkenntnis ihrer
Klassenlage und sahen ein . daß sie den Kampf
gegen ihr Unternehmertum m i t d e n s e l b e n

Waffen und in demselben Geiste
führen müßten , wie das die - Arbeiterschaft
schon seit Jahrzehnten tat . Nach dem Kriege
gelang cS sowohl den Bankbeamten in Oester -
reich , die sich gegenwärtig in einem schweren
und . wie wir noch zeigen werden , auch uns in -

tcrcssicrendem Kampfe befinden , als auch in

der Tschechoslowakei die große Masse der Bank -

angestellten gewerkschaftlich zu organisieren .
Dort , wo die Bankangestellten in unmittel -

barem , örtlichem Zusammenhang mit der so-
zialistijchcn Arbeiterbewegung stehen , wurden

sie, wie in Wien , zu Bekcnnern des Sozialis -
mus — ihre Vertrauensmänner bekleiden wich -
tige politische Stellungen , zu denen sie die so-
zialdcmokratische Arbeiterschaft berufen hat —,

während naturgemäß dort , wo die unmittel -

bare Anschauung der sozialistischen Arbeiter -

bewcgung fehlt , sich das in der Vorkriegszeit
unter den Bankbeamten allgemein bestandene

Standesbewußtsein erhält , wodurch sich der

Bankangestellte als etwas anderes dünkt , denn

der moderne Fabriksproletarier . Aber gerade in

den letzten Jahren konnten die Bankangestellten
den engen Zusammenhang zwischen ihren
gewerkschaftlichen Erfolgen und denen der g e>

samten Arbeiterbewegung faßlich erkennen .

Solange nämlich die Arbeiterschaft nach dem

Zusammenbruch der Monarchie sich im Angriffe
befand , konnten auch die Bankangestellten wich -
tige Rechte für sich erobern . Als jedoch die

wirtschaftliche Krise einsetzte und die Arbeiter -

schaft in die Verteidigung gedrängt wurde , da

glaubten die Finanzrapitalisten und Bankgc -
waltigen , daß auch für sie die Zeit gekommen
sei , die Errungenschaften der Nachkriegszeit
auch für ihre Angestellten zu beseitigen und die

Ausbeutung der Arbeitskräfte der Banken zu
steigern . Die Banken begründen dies damit , s
daß die Gewinne gegenwärtig weit geringere '
sind als in der Inflationszeit , Ivos sie freilich
nur dazu bewegt , die Einkünfte der Massen
der Bankangestellten zu verkürzen und deren

Arbeitszeit zu verlängern , während das Ein - ,
kommen der Bankdirektoren als unantastbar
gilt , und die Direktoren und Bankgewaltigen
ihre luxuriöse Lebensführung , die sich von der
der Bankangestellten kraß unterscheidet , weiter
fortsetzen . Gerade in Wien hat vor wenigen
Wochen ein abtretender Direktor der Boden -
kreditanstalt . der in dem Unternehmen nur acht
Jahre beschäftigt gewesen ist , als Entschädi¬
gung für den Entgang von Shndikatsgewinnen

Man muß auf die Revision der
Friedensvertrsige Wehm .

Die Aufgabe » der Regierung Macdonald .

d « S
London , 25 . Feber . ( AR. )
Innern , Arthur Henderson ,

wi « bereits kurz gemeldet , auf der Wählcrversamm
lung in Burnley über die internationale
Situation , ( kr sagte : Mögen die Entente - Staat « -
manner , welche die verschiedenen Länder der «

1 trete «, eine wi « immer geartete Meinung haben ,
so ist e « doch eine unstreitige Tatsache , daß die
Friedensverträge keine gerechte
und dauernde Lösung ergeben haben .

! Die Aufgabe MacdonaldS und der Arbeiter -
regierung war , der Demoralisierung Einhalt zu

. tun , und « inen wirklichen Frieden zu!
schaffen , die Industrie zu beleben und den Handel
aus «ine so feste Grundlage zu stellen , daß die
Zivilisation niemals mehr gefährdet werden
könnt «.

Redner fügte hinzu : «Deshalb müssen
alle , welche den Weltfrieden zu schätzen wissen
und den Eintritt einer neuen Aera inter -
nationaler Zusammenarbeit und
guten Willens wünschen , mit größter t k «

schsennignng ans der Revision de » Der «

Ter Minister sailler Friedensvertrages und der
sprach gestern , Lösung de » peinlichen R e p a r a -

tionSproblemS bestehen , denn diese
Angelegenheiten find nach meinem Urteile schwer -
zende stellen der ernsten politischen und inter¬
nationalen Situation .

Im Hinblick « auf die Rcparationöfrage er -
klärte Henderson , daß der Vertrag zum Zwecke
hatte , aus de « besiegten Ländern als Entschädigung
unmäglicheSummenabzuzapfen , und
dies unter der falschen Voraussetzung , daß es
möglich wäre , das wirtschaftliche Leben in rini -
gen Gebieten zu zerstören , ohne daß dies das

wirtschaftlich « L« b « n in d « n anderen Gebieten «an .
gieren würde . Der Ministerpräsident versuchte ,
die notwendige Atmosphäre zu schaffen und hoffte ,
daß die Weltkonferenz oder der Völkerbund , oder
beide , entsprechende Vorkehrungen tresfen werden ,
damit derartige Zustände nicht wiederkehren ,
welche der verstorbene Präsident Wilson zu lösen
hatte oder «ine Rückkehr in die Politik der Staats -
männer der vereinigten Staaten in den Jahren
1915 , 1916 und 1917 , stattfinden könnte .

Der Kamill der Wen « » mit -
angestellten .

Sämtlich « Angestelltengewerkschaften bereiten

Solidaritätsmaßnahmen vor .

Wien . 25 . Feber . ( Eigenbericht . ) Die Ber -
Handlungen wegen de » BanlbeamtcnstrcikcS haben
beute uni 4 Uhr nachmittag begannen und wur -
den nach sechsstündiger Dauer auf morgen ver¬
tagt . Auch diesmal haben sie noch keine Klärung
gebracht ; wohl ist in den R c b e n s r a g c n einnc
starke Annäherung erzielt worden , aber in der

Hauptfrage , das ist i » den materiellen Fordcrun -
gen der Beamten , wollen die Banken auch nicht
das geringste Zugeständnis machen . Heute
versammelten sich die Bcrtreter der frei -
gewerkschaftlichen Angestellten - Organisationen ,
um darüber schlüssig zu werden , in welcher Form
sie den Streik am wirksamsten unterstützen
könnten . Die Vertreter aller Organisationen
erklärten sich bereit , alle geeigneten organisa -
torischc » Maßnahmen anzuwendcn , um vor
allem eine finanzielle S i ch c r st e l l u n g
des Kampfes durchzuführen . Aua dein SituationS -
bcricht des Abgeordneten A l l i n a ging hervor ,
daß die fiiiauziclle Fnndicrung des Kampfe », in -

sofern gesichert ist, als schon heute vorgcsorgt ist ,
daß die Ttrcikgcldcr am Ende des Monates
a u ü e i gc n c n M i tt e l n der Bankangestellten -
organisationen ausgezahlt werden können . Tie

Vorstände der sreigewcrlschaftlichen Angestellten »
organisationen beschlossen infolgedessen , die Mittel

sicherzustellen , die sür eine längereFührung
des Kampfes erforderlich fein sollten. Die

Organisationen verpflichteten sich, ihre sä int -

l i ch c n M i t t e l flüssig zu halten für den Fall ,
daß die Bankbeamten sie späterhin in Anspruch

♦i' fWn müßten . Außerdem wurden die Der -
trauenSmänncr der freigewerkschaftlichen Organi¬
sationen angewiesen , bei der Gehaltszahlung am
Ende des Monats eine außerordentliche
Steuer zugunsten der streikenden Bankbeam¬
ten einzuheden .

Eine BertrauenSmännerversammlung der

Angestellte », die in den nächsten Tagen stattfin -
den wird , wird auch über weitere S o-
lidaritätSakle zu beschließen habe », die

sich eventuell als notwendig erweisen sollten .
Ferner wurde heute beschlossen , daß eventuell

Solidaritätsstreiks durch jene Benifs -
gruppen durchgeführt werden sollen , deren Ein

greifen den Streik wirksam beeinflussen könnte ,
was schon mit Rücksicht ans die bevorstehende
Wiener Wesse besondere Rückwirkungen zur

Folge habe » könnte .

Keine Eemelo ' chaft mit deu Korrup -
tionspolitilern

— in Amerika .

Berlin , 24 . Feber . Wie dem „ Bcrl . Togebl . "
aus Washignton gemeldet wird , Hot die Erklärung
des Rücktrittes des GeneralstoatSanivalteS Tau -

gherty . die wegen seiner Beteiligung an dein O e b

s t andal gefordert wurde , eine Spaltung
in der republikanischen Partei hervorgerufen . Auch

hervorragende Führer haben sich der Sezession
angeschlossen .
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von der Böhmischen Eskompte - und Kredit -

auflast abhängig , die ein Ableger ihrer Wiener

Mutterinstitute ist . Es sind im großen ge -
nommen . dieselben Kapitalisten , welche in Wien
den Kampf gegen ihre Angestellten führen und
bei uns am liebsten alle Kollektivverträge , die

Anerkennung der Gewerkschaften und den Acht -
stundentag beseitigen möchten . So stellt die

wirtschaftliche Verknüpfung von Banken nnd

Industrie eine Interessen gemein -
schaft von Bankangestellten und

Industriearbeitern in Oester¬
reich und der Tschechoslowakei her .

Darum müssen wir wünschen , daß den

Wiener Bankangestellten in ihrem Kampfe der

Erfolg beschicken sei , denn der Sieg der Bank -

angestellten und die Niederlage der Bankgewal -
tigen bedeutet sowohl für die Arbeiterschaft
Oesterreichs als auch für die Arbeiter und An -

gestellten der Tschechoslowakei eine Stärkung

ihrer gewerkschaftlichen Position . Es wird dem

Finanzkapital , das auch die Herrschaft über

die Industriebetriebe führt , gezeigt werde » , daß

seine Bäume nicht in den Himmel wachsen!

die hübsche Summe von 52 Milliarden Kronen

erhalten , während bei den Pensionen der 30

Jahre im Betrieb befindlichen Angestellten ge -

spart wird .

Im Interesse der Arbeiterschaft liegt es ,

daß der Kampf der Bankangestellten in Wien

erfolgreich beendigt werde , denn die Bankdirek -

torcn , die Bösel und Castiglioni . die Rothschild
und Sieghardt , sind dieselben , die hinter den

großen Jndllstricunternehmungcn sowohl in

Oesterreich als auch in der Tschechoslowakei
stehen . Biele Großbetriebe auch bei uns stehen
unter dem Einfluß der Wiener Banken . Ter

Eisenwerlsarbciter in Rothau - Neudek unter -

liegt der Macht der Wiener Kreditanstalt , der

Bergarbeiter in Mährisch - Ostran dem Kom -

mando der Bodciilreditanstalt . Viele in der

Tschechoslowakei befindliche Banken sind trotz
ihrer formalen Selbständigkeit nichts anderes

als Anhängsel der Wiener Banken , wodurch
weitere tausende von Arbeitern gleichfalls von

dem Willen der Wiener Bankgcwaltigen ab -

hängig sind . Die Metallarbeiter in Komotau .

die in der Poldihütte srohnden , sind genau

so wie die Porzellanarbeiter von Altrohlau

Die Mhimiilien der italie -
«Ischen Regier ««».

' Bon unserem italienischen
Korespondenten . )

Mussolini hat offiziell erklärt , er interessiere
sich nicht für die Wahlen , nnd dafiir kann man
wirklich Gott danken , denn schon ohne sich für sie
zu interessieren , widmet er ihnen eine derartige

! Summe von Energie , daß man fürchten muß , da «
! ganze Svsteni würde in die Brüche gehe » , wenn'

er wirklich unglücklicherweise a » den Wahlkampf
Interesse nähme . Tenn Mussolinis Gleichgültig ,
kcit . die jich offiziell auf seinen Antiparlamenlaris
ums gründet , schließt noch soviel llnnil >c , Unter -
Handlungen , Pressionen , Manöver . Verlockungen
ein , daß einem davon sckwindlich werden kann
und mau sich in die Zeit der l ^ioliitischen Wahl -
mache zurücksehnt , in der man sich von feiten der
Regierung zwar offiziell für die Wahlen inter¬
essierte , aber wenigstens nur die Behörde » i » den .
Tienst dieses Interesse - , spannt : , nicht ein - ztvic !

gespaltene Oberhoheit : die der Regierung nvd d\ >
der Parteiorgan «.

Bei einem Regierungspräside »! - », de » sich
nicht für die Wählen interessiert nnd einer Partei ,
die alle Mittel hat , sich kampflos die Mehrheit z »
sichern , sollte man annehmen , daß von Wflihlmittzeu
nicht cioeiulich die Rede sein könne . Tretzdei » iit

es ein schweres Stück Arbeit , das der Fafeismus
in diesen Tagen leistete . Will man es ans eine

Formel bringe », so könnte man sagen , daß es sich
inn einen . Zwiespalt bandelt zwischen safcistischer
Regierung und fascisiischcr Partei , an besse r

wenigstens momentanen Ausgleich Mussolini all

seine' Energien setzt.
Tie Regierung will , wie wir das schon in

unsorm vorigen Bericht auseinandergesetzt haben ,
in die Parteiliste Männer anderer Parteien brin -

gen , nicht als Vertreter eines Parteiprogramms
oder als Delegierte ihrer Parteien , sondern iluvs

persönlichen Anhangs nnd ihrer persönlichen Be >

dentnng wegen . Tos ist ihr den » auch »alt ,

wocheniangen Liebeswcrbeu gelungen , nur sind
dabei einige Fetzen de ? sogenannte » Programms
der Regierung verloren gecwnge » , Orlando ijtri
nämlich seine Annahm « an Bedingungen ge -
knüpft , indem er in einem öffentlichen Schreiben •

erklärte , sie bedeute die Anerkennung der liberalen

und demokratischen Ideale und die der Oer 1

sassnngS mäßigen Rechte und Freiheiten , wobei ei'

nech die Notwendigkeit der Abänderung des heu¬

tigen Wahlsystemes betonte . Tas bedeutet also ,

daß der Heißniuworbene zu den Fascisten komnn ,
indem er sich ausdrücklich im Voraus vorbehält . (
für all das einzutreten , ! vaS der FasciSmns ne -

giert nnd bekämpfen will : LibewliSmitS , Demo
kratie und verfassungsmäßige Rechte . Freilich Ijal
die offizielle ,,Stefan ! " auf den Brief geantwortet ,

daß es sich nicht um eine gegenseitige Berpfkch »,
tung , sondern nur um eine persönliche Stellung

nahm « Orlandos handele , aber immerhin bleibt

die Taffachc , daß die Regierung alles Erdenkbare

getan l>al . um einen Mann zu gewinnen , der ent -

gegengesetzie politische Grundsätze vertritt , als sie . '

ES bleib , die Tatsache , das , Mussolini eingesehen
hat , mit einer unvervuunl wseissische » Kommer

nicht regiere » zu können .

Mährend sich aber so die Regierung Wahl¬

mandate vom Herzen wißt , nach denen so viel «

Aspiranten ihrer eignen ' Partei flehend die . Ha,che
ausstrecken , während sie, in richtiger Erkenn » » »

der Unzulänglichkeit ihrer Partei , andern Parteien
die repräsentativen Männer abnimmt , mit sie als .

' Zahlen vor » V Nulle » ihrer Schweirzhemden zu

stellen , hat die sascistisckze Partei eine andre Alts -

sassung des Wahllampfes . Die fascistische Re -

gier » ng ist für das ,Föden >" der Opposition ,
die fascistische Partei für das Niederknüppeln . ,
Die widersprechenden Tendenzen finden dann ihre

Synthese i » offiziellen Kommuniques , die »ch .
im Archiv eines Irrenhauses gut ansnehmen >

würden . _ .
So wollten dieser Tage die ^oziattsie » ( >na -

'

riinalistische Richtung ) der Provinz Bari ihren
Parteitag abhalten . Der eine ' Abgeordnete dieser

Probinz , der Maximalist Di Bittorio . ist bc -

reit « von den Fascisten aus seinem Wahlkreis ver -

bannt worden , wie das jetzt Sitte ist. Dem Koii -

greß sollte der zweite Abgeordnete , Bella , bei -

tvohnen , aber die fascistische Parteisektion gab ihm

an , Bormittag bekannt , daß gewaltsam gegen ihn

vorgegangen »verde » würde , falls er nicht mit dem

Mittagszuge Bari verließe . Bella lehnte es ab ,

diesem Winke zu folgen , und wurde der Sicherheit
halber auf die Präfektnr berufen . Der Pvafckt ,
natürlich selbst Fascist . hielt es fiir richtig , ange¬

sichts der Tatsache der Lebensbedrohung gegen eene «
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maxrniäi' istischen ' ülbgeordncstn durch Fascisten
Inftruttionei » lumt - . UJiniftcrinnt Amern cht--,
zuholen ; die cinfncljc Deütullg , daß die Staats¬
behörden unter allen Umstände »» dazu berufen sind ,
da » Leben jede ? Viimer » zn schlitzen , schien ilm »
fern zu liefen . Die Antivorr lautete ganz „klein -
bäuerlich ": die Präfektur sollte mit allen Mitteln
die Abhaltung des sozialiftischeu Barteiiages ge¬
währleisten . Mai » schien offenbar in Rem über
das Totschlagen sozialistischer Abgeordnelen noch
ganz veraltete Begriffe zn Habel». Der Präfeki
macht » ' sick» den Faseisten von Bari gegenüber zum
Ueberinrltier dieser Ideen , kam aber schlecht an :
diese Vertreter der italienisch . , , Elite blieben bei
ihrem Ultimatum : Abreist « oder Totgeschlagen -
iverdcn .

^ Darallf überlegt ? sich der Prüfest , daß
Rom weit und die Faseisten nahe Ware » , erklärte
Bella , er könnte ihm nicht Lel >eil und Sicherheit
gewäbrleisten . und lieft den Widerstrebenden von
Ktavabiniere ans die Bah » » «»sortiere ». Tancit ivar
die Frage der sczialistischen Wahlagitation fiir
Bari abgetan .

N» » n hätte ja die Regierung einfach erklären
köiuren , daß es auch in frül ) ercn Zeilen , nanient -
sich im Si ' iden , nicht an Vergewaltigung in Mahl¬
zeiten gefehlt hätte und daß Mcssölini nicht mit
einein «chlage alle Delinquenz ausrotten können .
Statt dessen läßt sie durch ihre Presse verkünde »»,

daß man dem ,Molke von Bari " nicht die Freiheit
nehmen dürfe , „ seinem Ekel vor dein Abgeocdnc .
len Vella Ausdruck zn geben . " Italien hat in den

letzten Monaten viele Freiheiten lmd Rechte etn -

gebüßt : es hat keine Preßfreiheit »nehr , kern Ber «

fanrinlimgS . und . KoaliiionSrecht , kein Brief - und

Telegramrngcheimnis , kein Recht der freien Mei -

inmgSäußerilng , keine Trennung der Rechtspflege
von der Exekntivgenxilt , die beide in der fascisti -
schen Miliz vereinigt sind , ober für all diesen
kleinen Krrndtkvwms , der die politisch « Errungen -
schast »nehrere Jahrhunderte darstellt , hat et bat
Recht eingetauscht , „seinen Ekel gegen Abgecrd -
nete d»»rch Totschlag Ausdruck zu geben . " Und da

sagt nian noch , daß Italien durch den FasciSmuS
nicht u » n eine . Knltnrstnve Hölter genickt sei !

Man fragt sich mm , wie lange et Mccssolini
gelangen tvird , seine - Haltung als Oberhaupt der

Regierung zu vereinige »» mit der entgegengesetzten
Haltung als Heerführer des FasciSnnis . Wenn die

ganze Wahlvorbereitung in den Provinzen in die

Vervrecherchromt der Zeitungen hevaba «drückt
nnrd , werden sich da wirklich die Orlando , Di
Nicola und die andern Liberalen dos Südens ( um
die des Nordens hat man sich nicht gekümmert ,
weil man dort auch ohne sie die Mehrheit hat )
»nrt dieser Tatsache abfinden »»nd sie mit ihren
Ramen decken ? Wrihl sagen alle älteren Jta -
kiener : der heutige Unfug ist gar nichts Neue » ,
von Deprctis bis Giolitti hat n » an imn » er Wahl¬
mogelei aller Art betrieben . Das wissen wir sehr
»vohl , daß der FasciSinuS nichts neue » gebracht
hat . aber er verfügt Gewaltmittel , die den alten

Methoden einen »veit gemeineren , roheren und

entwürdigenderen ZluSdruck geben . Außerdem ist
es ein gewaltiger Unterschied , ob sich eine »parte »,
die sich mit der Regimtng identifiziert , offiziell als

Mahlagentur für das ganze Land etabliert und

auf Staatskosten in Funktion bleibt , oder cb

»venigstens die Funktion der Wahl durch das
Volk aufrecht erhalten bleibt .

Daß die Regierung mir den Schein ber

Macht , die fascistische Partei dagegen die »virtliche
bat , geht deutlich aus einer kleinen , für hiesige
Zustände belanglosen Episode liervor . Tic Fasci -
sten befleißigen sich seit einiger Zeit , das große
liberale Blatt Italiens , den „ Cornera della Sera "

auf seiner Reise von Mailand i»i die andern
Städte zu verbrennen ; das ist einerseits ein Spaß ,
andrerseits hat es den Nutzen , den Absatz der

Fascistenpressc zu heben , da die meisten der zahl -
reichen Leser des Cornera in Ermangelung zhres
Blattes ein Fascistenblatt kaufen müssen . Zur
Verbrennung hat man nun dieser Tage einen Zug
auf offener Strecke angehalten , und erst nach er -

Der Mai ktWildnis .
Bon Jack London . Ig

„ Der Hn » d gehört mir, " versetzte Hat , und
»vischte das Blut von seinen Lippen , als er zurück -
tan ». „ Geh ' mir ans den » Weg oder ich ersteche
dich. Ich bin in » Begriff , nach Dawson zu gchn . "

Thurnton stand zwischen ihn » und Bück und

zeigte keine Neigung , ihm aus dem Weg zu gchn .
• Hai zog sein langes Jagdmesser . Mercedes schrie
und kreischte, lachte und bekam hysterische Anfälle .
Thornton schlug mit dem Axtstiel ans Hals Hand -
gclenk . Das Messer fiel hin und als Hol es auf -
heben wollte , schlug Thornton ihn wieder auf die
Hand . Tann bückte er sich selbst , hob es a»»f und

schnitt damit die Stränge Bucks durch .
Hai hatte keine Kampflust »nehr . Außerdem

hatte er die Hände oder vielmehr die Arme voll
mit seiner Schlvester . Bnck war dein Tode z »
nahe , als daß er ihn noch hätte zu»»» Ziehen des
Schlittens verwenden können . Einiae Minuten
später zogen sie vom Ufer fort und gingen den
Fluß hinunter . Bnck hörte sie gehen und hob den
Kopf , um ihnen nachzusehen . Pike führte , Sol¬
let « war an der Deichsel und zwischen ihnen
» varcn Joe und Teck . Sie klinkte » und schwankte»».
Mercedes saß ans dem beladenen Schlitten ; Hal
hielt die Lenkstange in der Hand . >»»d Charles
stolperte hinterher . Wahrend Bnck sie beobachtete ,

• kniete Thornton neben ihn n»«d untersuchte ihn
mit groben und doch zärtliche « Händen auf zer -
Krochen ? Knochen . Er tonnte aber nichts anderes ,
als zahllose Quetschungen feststellen , sowie «' inen
schrecklich verhungerten Zustand , in den » Bnck sich
befand . Der Schlitten war schon eine Viertel -
»»»eile entfernt . Man » » und H »»»»d beobachteten ihn ,
»vi » er über das Eis schlich. Plötzlich sahen sie,

folgler Erbeut,mg des Corriera wieder »veiter
fahren lassen . Dafür Im Mussolini den Unter -
pväfekte » von Pisteia . auf dessen Gebiet der All
sich ereignet hatte , seines Amtes enthoben . Dieser
arme Mann , dir Tag fiir Tag in der Presse ferner
Regierung zum Verbrennen der ». ppositionS -
blätter , zum „ an die Planer stellen " ihrer Alan «
ner aufreizen siebt , soll nun a»»f einmal die
Schuld fiir die Folgen dieser offiziell geduldeten ,
ja , sankiionierlen Hetze nagen . Man schaff » tat¬
sächlich den Beamten eine unerträgliche Stellung .
Sie wissen , daß nichts in die fascistische Presse
k. mint , tvaS die Regierung nicht entweder inspi¬
riert oder duldet und sollen dann dir Folgen der -
antworte « fiir das Tun einer ihnen iwergeord -
»eten Macht . Der FascisninS arbeitst , ohne ev

zu wollen , daran , der staatlichen Beamtenschaft
jede Autorität zu nehmen und diese auf die Par -
teibeamten zu übertragen . Nun wird es aller -
ding », wenn die Sache so »vciter gcht , bald mehr
Parteiwürdeu und Parteistellen geben als staat -
liehe. Man lese mir die Liste der bis jetzt von

Mussolini ernannten Abgeordneten . Da steht
z. B. bei dein früheren Syndikalisten Mcholino
Bianchi : „früherer Generalsekretär der fcrscistisihcn
Türkei , Generalsekretär des Ministerimn dcS

Innern , O. uadrnrnvcr des Marsches a»lf Rom . "

Heute ist jeder drstte Fascist Trinnwir oder

Onodrilinvir , Pentarck » ober Kcnsul . Cewturiot » »

rder GeneralissinmS . Es wimnrelt von alten uvb

neue » Titclir , daß sich die ispanische Titeßsucht
verkrieck »en nn>. ß!

Inland .
N » Irsolg der deutsche « S » Och

demotraien .

Ein » lehrreich « vemetndewahl .

Am vergangenen Sonntag fanden st »

Bärringen Gemeiiidclvahlen statt , die da -

durch notwendig geworden »varen , daß die letz ,
tcn , im September stattgefunden «»» Wahlen , die

Gleichheit der Anzahl der Bertreter der prole -
tarischen Parteien mit der Antzchl der Vertreter

der bürgerlichen Parteien ergeben hatten . Di «

bürgerlichen Parteien fochten nun die Wahlen an ,
in der Hoffnung , bei den nächsten Mahlen die

Mehrheit zu erreichen . Dieser bürgerlich « Vor «

stoß wurde nun am Sonntag glatt abgewiesen .
Was aber diesen Wahlausgang noch interessanter
macht, ist der Umstand , daß sich die Stimmen -

zahl mnerhalb der proletarischen Parteien selbst
in ganz beträchtlicher Weise zu Gunsten der deut -

schen Sozialdemokraten verschob . ES ziehen in
die Gemeindestube zehn deutsche sozialdemokratische
Gen » eindevertreter ein gegenüber sieben , die bei
dem letzten Wahlgang iin September durchge -
drungen waren ; wir gewinnen also drei

Mandat « , während die Komm « -

nisten , die bisher acht Mandat «

innehatten , nur fünf durchbrach -
ten , also drei verloren . Dieses
Wahlergebnis ist demnach als ein Zeichen
der Gesundung der Arbeiterklasse , und als ein

erfreuliches Zeichen dafiir , daß sich dir deutschen
Arbeiter dieses Staates immer »nehr von der
kommunistischen Parte » abwenden und zu ihrer
Mutterpartei wieder zunickkehren , zu tverten .

Vr. Soulup und die Spirilusaffiire .
DaS koirnnunistische . Rüde Pravo " fährt

fort , neue Beschilldigmigen in der SpiritnSasfäre
zu erheben . Es sagt , Dr . Überthor und Dr . Kiibi -
eck hätten die Republik »m» zwanzig Millionen
Kronen bestohlen . Sie haben Spiritus nach
Köln am »Rhein ausgeführt und - . »ranzig Ali ! -
lionen Kronen , ivelche der Republik zufallen
sollten , seien in ihre Taschen geflossen . Die Ans -
siihlbcwillüymgen fiir diese Geschäfte habe die
Avvokatcnkanzlei deS tschechisch -sozialdeniokraiifcheu

wie das Hintere Ende deS Schlittens wie in
einen » tiefen Geleise verschwand , und daß die Lenk -
stange mit Hal , an dessen Hand sie festhing , in die

Lust flog. Der letzte Schrei von Mercedes schlug
an ihr Ohr . Sie sahen , wie Charles sich um -
»vandte , und einen Schritt rückwärts tat , und
»vie dann ein ganzer Eisblock nachgab , und Men -

schen » nd Hunde verschwanden . Ein gähnendes
Loch lvar alles , was noch zu sehe, » war . Der
Bode » der Bahn hatte nachgegeben .

John Thornwn und Bnck sähe», sich gegen -
seitig an .

„ Du armer Teufel, " sagte Föhn Thornton ,
und Bnck leckte ihm die Hand .

VI .

Nu » die Lieb « eines Mannes .

Als Jhon Thornton im verflossenen Dezein -
ber seine Füße erfroren hatte , ließen seine Ge -

schäftSteilhaber ihn zurück , damit er genesen solle »
nachde »»» sie ihm vorher alles verschafft hatten ,
» vaS zu seiner Bequemlichkeit notwendig war . Sie

selbst gingen den Fluß hinauf , um mr Dawson
eine Ladung Baumstämme zu holen . Zu der Zeit ,
al » er Buck rettete , hinkte Thornton noch ein

wenig , aber bei den » anhaltend warmen Wetter
verlor sich da « Hinken gänzlich. Und hier , wo
Bnck die langen Frühlingstage hindurch am Ufer
de « Fliißr « lag , das rauschende Wasser beobach -
tele und behaglich dem Gesa»»g der Vögel und dem
Weben der Natur lauschte , gewann er allmählich
seine Kräfte wieder .

Wenn » nan dreitausend Meilen gelause »» ist,
dann tut einen » die Ruhe gut , und es muß fest-
gestellt »verden . daß Buck laugsam zunahm , al »

seine Wunde, » heilten , sein « Muskeln dicker wur -

Mitgliedes der Nationalversammlung Dr . Sou «
kup beschafft , der mit dieser Ausgabe betraut
wnrbe , inn Dr . K nl > iöek bei den Sozialdemo -
traten den Rücken zu decken . Das Blatt fragt ,
welche Belohnung Dr . Sonknv dafür erhalten hat .

Darauf mnwortet Dr . Sonkup im
„ Pravo L idn " , daß eS sich bei dieser Beschuß ) ! -
gnng » m eine „ gemeine LauSbnberei "
handelt . „ Mit irgend einein Dr . Oberchor habe ich
nie vr . handelt , ich weiß mir , daß . « » ein Speku -
laut ist , welcher sich nach dem ltzra . ' grz verschiede -
neu deutsch - jüdische » Gesellschaften alS Vorsitzender
anbot , um ihnen vor den Aemtern der Republik
die WaiÄ zu inachen und sich dafür königlich hono -
rieren ließ . Persönlich habe ich mit ihn » nie der «
Handell . Mit Dr . Kubiöek hatte ich »nein ganzes
Leben hindurch keine Beziehungen . Von irgend
einer SpirrtuSanSstchr nach Köln am Rhein habe
ich nie gewußt . Zeit meines Leben ? Hab ? weder
ich , noch »nein « Kanzlei , in dieser Sache »vedcr
direkt noch ' »»direkt interveniert . " In der Erklä -

rung heißt et weiter , daß der jetzige Redakteur
des „ Rüde Pravo " Dr . Baeek im Jahre 1919

persönlicher Sekretär Sonkups , der damals In
stizminister « Mr , gewesen ist , und daß « r davon

wisse , daß die Kanzlei Soufup ? während der Mi

iirsleyzeit gesperrt getoesen ist . Da Sauknp vor
dreiviertel Jahren gegen daS „ Rüde Pravo " d'

Strafanzeige überreicht « und bis heute vom Gr -

richt keine Berständstping erhalten hat , wie die

Sache steht , fragt er : „ Wo kann ich einen Schuh
meiner Ehre errcirf ) cn? Es sei mir verziehen ,
wenn mir unter dem heute geltenden Preßgaseh
lecher nur der AuSweq bleibt : den » veranrworili -
che » Red >,ktenr deS „ Rüde Pravo " , >vo immer ich

ilM begegnen »verde , ein paar Ohrseigen
geben . "

^

Ter „Oech " schreibt : Gesten » wurde ein neueS
Dokument vom „ Ritde Pravo " auS dem Jahre
1919 über die SpirituSkorniplim » veröffentlicht .

Jeder ehrliche Republikaner müßte sich bis in daS

Innerste seiner Seele schämen , daß solche Verbre -

che « drei Jahr « lang geduldet wurden . Der eine

Schuldtragende wurde aus dem So -

natSpräsidium sortgejagt , der an -

der « aber dafür hingesetzt . Die Sache
ist bedenklicher und gefährlicher , al » man sich vor -

stellen kann . Di « wirtschaftlichen Verhältnisse sind
in ganz Eirropa unerfreuliche , in manchen Slaa -

ten sogar noch mehr al » bei mr » ; aber auch »ür

un » sind sie mehr al » kritisch Das beweist \ dron
die große Menge der Arbeitslosen . Aber auch die ,
welche arbeiten , sind nicht auf Rosen gebettet . DaS
Gewerbe und der Handel ächzen unter der Last
der Steuern , di « Lanidwirtschast befindet sich wie¬
der in prekären Verhältnissen »»nd die Armee der

Staatsangestelllen weiß sich keinen Rat , wie mit
dem Geld auSzulonnnen wäre . Dagegen gibt es

genug Bälle und andere Vergnügungen . Aber auc '

diese charakterisieren «her den Stand der Unsicher -

heit , eu »e Art , Resignation : Wir leben heute

noch , wer weisll was un » der morgige
Tag bringt . Und unter solchen Verhältnissen

liest die Oeffentlichkeit , wie der oder jener Millio¬
nen leicht verdient , »vi « Häuser ausgebaut , >'

Orgien gefeiert werden . Unter Staat hat nnge »
sähr 59 Milliarden Schulden , und Nim erfahren
die Steuerzahler , daß noch ungefähr 30 Milliar¬
den hinzukommen . Daü Militär und die Rästuu -

gen verschlingen noch immer Milliarden : und das
nennt man da » Ideal eine » demokratischer
Staate » ? "

Mrkndad .
Samstag und Sonntag hielt der Fünfer -

ausschuß der tschechische »» Koalütionsparteien in
Marienbad Konferenzen ab , die sich vor ollem
mit den in der Koalition aufgetreteiren Gegen ,
atzen besame»». Es » vurden die Differenzen ztvi -
che « den Tschechisch - Klerikate » und den tschechi -
« yen Nationalsozialisten , die infolge des kleri -

den und daS Fleisch wiederkam , um seine Knochen
zu bedecken . Sie lungerten alle umher — Buck ,
John Thornton und Skeet m» d Nig — und war¬
teten auf das Floß , da » sie nach Dawson hin -
unterbringen sollte . Sleet war eine kleine irische
Setterhündin , die gleich mit Buck Freundschaft
machte . In dem sterbenden Znstand , in dc » n Buck

sich damals befand , war er nicht iinstande gewe -
sen, ihre ersten Annäherungsversuche zurückzu¬
weisen . Wie manche H»»nde , so kannte auch sie
etwa » von der Heilk, »nst : und wie eine Katzen -
, »lutter ihre Kätzchen wäscht , so w»»sch und rci »

reinigte sie die Wunden von Bnck . Regel »näckip ,
nachdem Buck sein Frühstück verzehrt hatte , führte
sie ihre selbstverordnetc Aufgabe durch , so mß er

schließlich ihre . Hilfeleistungen ebenso sehr ersehnte ,
al » diejenigen von John Thornton . Nig , der

gleich freundlich »vor . war ein ungeheuer großes
schwarze » Tier , halb Blut - , halb Jagdh »»nd ; er
hatte lachende A»»gen und ein grenzenlos gutes
Gemüt .

Zu Buck » Ueberraschung zeigten diese Hunde
keinerlei Eifersucht , vielmehr schienen sie John
Thornton » Freundlichkeit und Güte zu teilen ; als
Buck kräftiger wurde , verleiteten sie ihn zu aller -
lei spaßhaften Spielen , an denen teilzunehmen
Thornton sich nicht versagen konnte ; « nd auf
diese Weis ? tollte V»«ck sich durch die Zeit seiner
Genesung in ein neues Leben hinein . Liebe , echte
leidenschaftliche Liebe erfüllte ihn fiir die erste

§elt. Diese Liebe hatte er in Richter Miller »
au » drunten im sonnengeküßten Tal von Santa

Clara nie erfahren . Seil » Verhältnis zu den

Söhnen de » Richters , mit denen er wanderte und

sagte , »var eine Art tätiger Teilhaberschaft , zu de »»
Enkeln de » Richter » eine Art groß »nutiger Vor -

mundjchast. und niit den » Richter selbst verband

ihn eine ständige und »vürdevolle Freundschaft .
Aber Liebe , die stürmisch und heiß, die Anbetung ,
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kalen Justiz ?«rsc» Dr . Dolanskys entstanden
sind , behandelt , und andererseits die Gegensätze
zwschen den tschechischen Sozialdemokraten und
den Nationalsozialisten , die in der SpiriiuSaffäre
ihren Grund zu suchen l »aben, beraten . Es soll
dem alten KoalitionMieber S v e h l a wiederum
gelungen sein , alle Differenzen zu schlichten , so
daß der Parlaineniscröffnung ain G. März nichts
mehr im Wege steht .

Der Abgang Tue » YS hal weiter kein «
besondere Beachtung gefunden . Es ist aller -
dings nicht zn übersehen , daß ein Mimsterpostcn
vakant geworden ist und daß die tschechischen
Nationalsozialisten unrmehr drei Vertreter in »
Kabinett haben , während die tschechischen Sozial -
demokmten vier besitzen . Die durch die offene
NÜnisterstellc cntftel )endc Zuglust »vird den Koali - -
tionSparteie » sicher nicht gerade angenehm sein .
Uebrigens spricht man noch von anderen Ber -
ändernngen im Kabinett , die iin Marienbad Ge -
genstand der Erwägungen der Pötka gewesen sein
sollen . Man nteint , daß die Minister BeSka ,
N o v a k und S t k i b r n y an « dem Kabinett
ausscheiden würden ; als Nachfolger Bcöka ' s ivird
Abgeordneter EngliS und als Nacbfvlger
NovakS Abgeordneter Lnkavsky genannt .

Das „ M o n ta gs b la tt " verzeichnet die
Geruchlc von Verhandlungen mit den Deutschbnr .
gerlichen in Marienbad und sagt : „ Wir nahmen
Gelegenheit , eine tschechische politische Persönlich -
keil , die nii . t der Stimmung im tschechischen
Lager und auch mit den Vorgängen innerhalb
der diversen KoalitionSauSschüsle bestens vertraut

ist. über diese Geriichte zu befragen . Diese po¬
litische Persönlichkeit gab uns zur Antwort , daß
die Meldungen über deutsch - tschechische VerHand -
Inngcn zumindest verfrüht seien . Die Tschc «
chen sähen bisher nicht , daß von Seite der deut -
schen Politiker dir Stimmung im deutschen Volke
derart und mit einen , derartigen Erfolge vor -
bereitet sei, daß auch die tschechischen Politiker
ruhig ihrer Presse usiv . den Auftrag gebe » könn -
ten , eine Stimmung im tschechische » Volke vor »

zubereiten, daß mit Aussicht auf Erfolg an Per -
Handlungen zwischen deutschen und tschechischen
Politikern gedacht werden könnte . Die Tschechen
oerlangen , daß die Deutschen den tschechoslowaki -
schen Staat vorbehaltslos anerkennen . Dies sci
eine conditio sine qua non . Ans diesem Gesichts -
Winkel sei übrigens auch die Frage der cndgülti -
gen Löjung dir Kriegsanleihe zn betrachten .
. Heilte sehen die Tschechen noch keine Berhand -
lungstiiöglichkeit miit den Deutschen . "

Die Arbeits olen sollen des Mieter '
Wutzyelev stürzen !

Ein « verrückte Idee der Hausherren .
Di « . Hausherren sind ungeheuer darauf er -

picht , daS Mieterfchutaesetz um vi « Ecke zu bri Il¬
gen . In Karlsbad scheint sich eine Ar , Zentrale
zur Bekämpfung des Micterschutzgesetze - - - qeian

Sil
haben , die nun unter Anfwcndui . »ller

cmagogischc » Miittel versucht . Anhänger ;,;t ge¬
winnen . Di « Hausherren wenden sich a » die
— Arbeitslose »? und Wohnungslosen , um sie für
ihre Zwecke zu gewinnen . Man bedenke : die

schwerreichen . Hausherren gehen zu den Actnisien
der Armen schnorren , um auf diese Weise wenig «
ste »»s ein paar Anhänger zu bekominen . In
einem anonymen Flugblatt wenden sie sich an
die Arbeitslosen , da » folgendermaßen lautet :

Arbeitslose :

Durch das Miclerschutzgesetz stuft allt Be »

völkeumgSkreise und doS ganze Wirtschaftsleben
dea Staate » auf das schwerst « geschädigt , weil
dieses Gesetz die Banlätigkett dauernd unmöglich
macht .

Die Bautätigkeit allein wäre geeignet , die

?krbe ! lsiosigkeit erfolgreich zu bekämpfen und allen

Bcvvlkcrungskreisei » ' Verdienst zuzuführen .

Wahnsinn war . in ihm zu erwecken , das konnte

nur ein John Thornton .
Dieser Mann hatte sein Lebe » gerettet ; da »

war schon et ' vaS . ' Aber er war auch ein idealer
Herr . ? lndere sahen nach den » Wohlergehen ihrer
Hunde aus Pflichtgefühl und geschäftlicher Bv »

rechnling ; er sah darnach , alS ob seine Hunde sein «
Kinder wären , denn er konnte nicht ander » . Er

vergaß nie , einen freundlichen Gruß und ein
liebes Wort zu sihnen zu sagen ; und hinzusltzen »
um eine lange Unterhaltung mit ihnen zu führen ,
war fiir ihn ein ebenso großes Vergnügen wie

für sie selbst . Er hatte e » n « eigene Art . Bucks

Kopf stürmisch in seine Hände zu nehmen , seine »»
eigenen Kops auf Bucks Kopf zu legen , ihn hin
und her zn schaukeln , und ihn dabei mit allerlei

bösen Namen anzureden , die für Buck Kosename»»
waren . Buck kannte keine größere Freude , al »

diese stürmische Umarmung » md daS Gemurmel
an seinein Ohr , und bei jedem Ruck hin und her
schien Ihn , da » Herz in der Brust zerspringen zu
wollen . So groß war seine Glückseligkeit. Und
wenn dann Thornton ihn loSließ und er zu den

Füßen seines Herrn stürzte , mit lachenden Augen
und beredten » Mund und mit einer Kehle , die
in >tna »»Ssprechlicher Klangart erzittert », und in

dieser Weise bewegungslos verharrte , rief sein
Herr jedesmal an » : „ Gott , dn kannst alle », nur

nicht sprechen . " '

Buck hatte eine Art , seine Liebe auszudrücken ,
die fast schmerzhaft war . Er nahm häufig Thorn «
ton » Hand in den Mund >»»»d schloß diesen so fest ,

daß noch eine gance Zeit nachher die Eindrücke

seiner Zähne in » Fleisch zu sehen »varen . Und

»vie Buck die Flüche ThorntonS als Liebes ' vorte

verstaiid , so verstand sein Herr diesen scheinbaren
Biß alS Liebkosung .

( Fortsetzung folgt . )
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A» der Beseitigung de « MieterschuhgesctzeS
und an der Belebung der Bautätigkeit sind daher

zjt Arbeitslosen am ineisten interessiert .

Jbr seid ja durch da « Mietcrscbntzgcsetz am

Allermeisten geschädigt .
Und die Geschädigten , Hungernden , in Bit «

(erster Not und erbarmungswürdigstem Elende

gebenden , seid Ihr doch nur dadurch , das , da «

Weterschutzgesetz jene Bautätigkeit hindert , die für
„Ilc die ersehnte Hilfe bringen würde .

An Euch ist eS vor allem , sich zu organisieren

und den Ansturm zu unternehme » « gen dieses im -

glückselige Gesetz , um cS auf gesetzlichem Wege zu

beseitigen , zu Euerem Wohle , zun , Wohle deS

heranwachsenden Geschlechtes , aber auch zum
Wohle deS ganzen BolkcS und des Staates .

Also die Arbeitslosen sollen sich organisieren
und einen Ansturm gegen das Mieterschutzgesetz
unternehmen , weil ihnen dadurch geholfen wird .

Tas „Volksrecht ", dem dieser Aufruf in die

Hände geriet , betrachtet gairz richtig eine Polemik
gegen diese Demagogie , die so plnmv ist, daß sie
jeder durchschauen muß . als überflüssig .

Parteitag der tschechoslowakischen Sozial «
demokratic . Tic Tagesordnung des vom 20 . bis

22 . April 1024 in Mährffch - Ostran stattfindenden
Parte,tageS der tschechoslowakischen Sozialdemo -
kroiie wurde wie folgt festgelegt : 1. Berichte ,
a) deS Sekretariates , b) der Kassa und Kontrolle ,
c) der Kommission für Aendernng des Partei -

Programms . 2. Die parlamentarische Tätigkeit
und das lveitere Vorgehen der Parte, . 3. Welt -

Politik und sozialistische Internationale . 4. So -

zialversicherung . 6. Die wirtschastlickM und so.
zialcn Verhältnisse der Arbeiterklasse . K. Wahlen .

7. Verschiedene ?.

Ausland .
Lsr dem Evtscheidungslamy !

im Reichstag .
Heute Dienstag beginnt mit einer Erklärung

des Reichskanzlers Dr . Marx die grvße Reichs -
mgsdebatte , die sich aus die gesamte Politik der Re¬

gierung seit der Vertagung des Reichstags er -

stnckcn wird . Es handelt sich dabei um ein bei -

nah : unübersehbares Stoffgebiet .
Während der langen ParlamentSferic » hat

sich durch den Regierungsantritt der englischen
Arbeiterpartei ein tiefgreifender Wandel der

aüßenpoltischen Situation vollzogen , der schon
feine Rückwirkmrg auf Belgien und Frankreich
grübt hat . Teils durch diese , teils durch den

Frankenstnrz ist Poincaräö Stellung aufs schwerst
erschüttert . Jnzlvischen haben die Sachverständi -
gen in Berlin getagt , ihr Bericht wird die ganze
Reparationsfrage und alles , was mit ihr
jusammcichäugt , also auch die Besatznngsfrage ,
wieder aufrollen und hoffentlich zu einer erträg¬
lichen Lösung führen . Dadurch und durch Ercig -
„! lle , die Teutschland weniger unmittelbar be -

nähren , wie den italienisch . ji ^oslawischen Freund -

schastsvcrtrag , ist eine völlig verändert Weltlage
entstanden , in der Regierung und Reichstag den

richtigen Standpunkt der Beurteilung und Ein -

Passung suchen müssen .
Auf inncrpok ttschcm Gebiet ist der ganze

Komplex der Tatsachen zu erörtern , der durch de »

militärischen A u s n ah m c z n sta nd geschaffen
worden ist . Dieser Ausnahmezustand soll zwar
an , 1. März ablausen , aber schon haben die

Deutschnatioualen beantragt , der Reichstag möge
bei der Regiureng aus seine Verlängerung bis nach

Zwei tschechische Lichter .
Von Rudolf I l l o v V.

I .

Antonin Zoba .

Zwei Männer , welche man » och vo. ° gar nicht
laiiger Zeit für die Ropräsentanten der neuesten
tschechischen Dichtung hielt , vollenden diese», Mo -

nat ihr sechzigstes Lebensjahr : Antonin Sova
und I . S . 9) t achar .

Antonin Sova , der Dichter der seelischen Ein -
drücke und Zuknnss - visionen , der seine Stirn «

mungSdickter und beredter Prediger der sozialen
MenschheitSidealr , I . S . Machar , der realistische
Poet , der Analytiker der Gesellschaft , scharfer
Ironiker und Skeptiker , Antalentalcr und sozio -
listischer Proletariatsdichter . Ein Vergleich zwi -
schcn diesen beiden Dichter, , kann nicht gezogen
werden , da sie in ihrem Wesen — ein Symbolist
tind ein Rral ' ist — von einander sehr verschie -
den sind.

Anton ! , , Sova , der am 26 . Februar 1864 im

südböhmischen Städtchen Pabau als Sohn eines

vcihres geboren wurde , trat bald nach ?lbsolvie -
Nina seiner Gymnasialstudicn in die Dienste der
- ladt Prag und war viele Jähre Leiter der Pra -
Rr städtischen Bibliothek . ' Sein erstes Auftreten
m der Literatur fällt in das Ende der 80er und den

Anfang der Over Jahre des vorigen Jahrhunderts ,
j®» sich eine ganz neue Generation » die einige
Jahre später unter dem Banner der „Tschechischen
Modernen " sich zu schare » begann , Bah: , brach .
Er debütierte im Jahre 180V mit der Gedicht¬
sammlung „Realistische Strophen " , in welcher cr
die Welt , wie sie ihm damals noch ' chien, sch l -
derte , traurig , grau und voll Ungerechtigkeit . Der
soziale Untertan klingt aus manchen Verse » dieser
Sammlung schon heraus , es ist jedoch bloß ein
sentimentales Mitgefühl mit den Armen und Gr -
lichten .

_ In , „ Bild d ? S Elends " bemitleidet er
ein armselig gekleidete » Mädchen , anderswo spen -
»et es [ ein Mitleid einem tranken Studenten ,

den Rechötagswahlon hinwirken . ES wirb nicht
nur notwendig fein , sich mit diesem Antrag aus .
einanderzusetzcn , der mit erfreulicher Deutlichkeit
zeigt , wessen Geschäfte durch den militärischen
Ausnahmezustand besorgt tverden , sondern es wird
noch notwendiger sei », eine Oicncra lab rech nun g
Mt « beut BelagernngSzirstand und seinen ,choll -
ziehenden Gewalten " vorzunehmen und ihm ein
solches Begräbnis zu bereiten , daß er nicht wieder
anierftehen kann . Hierher gehört auch die nn -
erträgliche Bcschrünkn- ng der P r e s s c f r e i h e i t,
die mit der Aufhebung des BelageningSznstandev
nockz nicht ihr Eilde findet , die beinahe schon zun ,
System gewordene Bedrohung der fiir de Repu -
diu kämpfenden Presse mit dem Landesverrats -
Paragraphen .

,
Das dritte Stoffgebiet , das trotz allem bei

weitem nnisaiigreichste , bilden die Verordnungen ,
die den der Regierung aus Grund des Enimchti -
gnilgSgesctzcS und des Art . 48 der Verfassung er¬
lasse » worden sind . Dazu sind , wie wir kürzlich
berichtete », von der sozialdemokratischen Reichs -
tagSsxaktion — trotz aller beschwörenden und
drohenden Gesten der Regierung — zahlre che
Anträge gestellt , denen sich vielleicht noch weisere
von anderer Seite hmzugesellen werden . Erst nach
Abschluß der , wie zu erwarten steht , sehr griind -
' ichen Generaldebatte , in der die verschiedenen
Punkte : Sozälpokifik , Arbeitszeit , Sozialfürsorge ,
Justizrefon », Beamte,labbau der llieihe nach er -
ledigt werden , also erst nach recht ausführlichst ,
Beratungen wird er zu den entscheidenden Abstim -
in ,tilgen komme » . Je nachdem , wie die Beschlüsse
des ReiärStagS ausfallen , wird sich dann die Rc -

gierung darüber entscheiden müssen , ob sie diese
Beschlüsse hinnehmen oder den Reichstag ans -
lösen will .

Die Situation ist also so, daß die sozialdcmo -
kratifehc Fraktion ihren durch sachliche Erwägun¬
gen vorgeschriebciun Weg geht und daß sie dabei
nickst fragt , was danach kommt . Bei der Regle -
rung liegt die Entscheidung , ob im April oder i °. n
Mai oder im Juni gewählt werden [eil .

In der Rrgeoung gibt es anscheinend zwei
Strönnmgen . Die eine schwärmt dafür , daß man
,/Stärke zeigen " uild den , Reichstag den Daumen
auf « Auge drücken soll . Sie möchte daher einen
Grund für die Auslösung haben und . ivenn « S
keinen wirklichen Gvimd gibt , so dock, wenigstens
einen Borwand . Ter anderen aber ist e »
mit der Auflösung gar nicht so eckig, und man geht
kaum fehl mit der Vermutung , daß der Re ch?»
anßrmnmister Dr . Stresemann der Hauplerpomnt
dieser Strömung ist. Richtig aber ist , daß ein Teil
der Regierung , zu den , auch Herr Stresemann ge -
hört erst die s r a n z ö si s ch e n Maiwahlen vor -
nde g. bei , lassen möchte, ' - wr », Deutschland zn
dm Wählen geschritten n ' rd . Dieser Teil der Rc -

g/r . np hat nämlich ernste Sorgen vor den Fol¬
gen , die eS ich Frankr - tch — und in der übrigen
Welt — hoben konnte , wenn die Wahlen im Reich
etwa so anSsallen wie die letzten LandiagSwahlen
in Thüringen und in Mecklenburg . Er weiß , daß
jeder Fortschritt , den in Deutschland die Rechte
macht , ein barer Gewinn fiir den PoincariSmnS ,
fiir den natonalen Block Frankreichs und für alle

Feinde Deutschlands in der ganzen Welt ist . Da -
mit ist zugleich gesagt , daß es ke,n stärkeres „ afio -
naleS Interesse für Deutschland gibt als die Be -

kämpfung deS deutschen National Sinus , das heißt
vor allem der Dentschnationalen , der Völkischen
und Nationalsozialisten oder wie sie sich sonst
nennen . Für diesen Kampf muß sich die - Sozial -
demokratic bcrest halte », gleichgültig , ob er schon
im April oder erst zwei Monate später ersehen-
den wird .

einem pestsioniertcn Beamten und w ll , wie er
weiters sagt , eine Brücke zu den Armen bauen .
Ein au « der Fabrik entlassener Arbeiter acht i » die

Schänke , um sei nLeid dort zu vertrinken und der
Dichter sagt von - hm, daß er einst seine ebenso ge -
. reinigten Brüder finden und ihn - en Barrikaden
bauen wird

Diesen Gcdichtband sowie seine bald darauf
erschienene » Bücher „ Bluten Oer int ' . neu Stim¬

mungen " und „ Ans meiner Gegend " , vereinigte
Sova später in dem , <Vuche der ersten Aug . - o -
düng " . Im „ Mitleid und Trotz " ( 1804 ) sind
zwischen einigen realistischen und philosophieren -
den Gedichten Verse eingestreut , die einen , wenn

auch schwachen Protest gegen die soziale » llnoe -

rcckstigkeitcn enthalten , größtenteils aber das Leid

durch Mist > ,cd Liebe zn heilen gedenken . Tic

„ Gebrochene Seele " ( 1806 ) ist ein psychal. -flische
Zergliederung der Gesellschaflskriseu In den

„ Ausgetobten Stürmen " ( 1897 ) rechnet Sova mit
der Telad - mz ab . welche in diesen Jahren in der

ts-check' i ' ck' eii Liierauir tnodern war und t,achtet
sich der damals gleichfalls emporgekommenen revo -
l . ttionär aufgebauschten HunianitälSdichtnng zu
nähern . „ Wir schrieben cm M. ' inento auf Dome ,

ans schroffe Bnrgzini ' cn , ans die Türe, , oer Schlaf -

säle . Es war KriegSzeit . Wir zogen im Nrbcl

durch die Städic u„ ' . - r dem Gefange der lünfiigen
Psalmen " . So und ähnlich dichtete Sova .

I » den . Buche „ Wir werden nochmals zu -
rückkeyren " ( 19VV) tritt er bereits als sozialer Dich -
ter ans . Jns - besonders der Abschnitt „ Das Tal
des neuen Königreichs " enthält einige starke so¬
ziale Hymnen . Die Siel » wird herrschen , befreit
von den Fesieln deö Macer : al ' smn8 nvd den Sor -

gen deS Daseins . „ Ja . mit einer wilden , jauch -
zeu - den Freude " will der Dichter zusehen , wie einst
die heutige Gesellschaftsordnung in Trümmer zer¬
fällt und wie aus alle » CtUn R- bellen hervor -
kriechen , welche brennen » ' Fackeln des Aufruhrs
überallhin schleudern werden . „ Noch gibt es Adler

im Sumpfe Europas " ruft der Dichte ' ' fmidig
ans noch gibt es Adler , welche trotz alledem •' » die

Höhe streben . „ Nach dem Durchlesen eines Be¬

richtes der philantropischen Damen " sagt er : „ C

TekNWine .
Heute Beginn des 5)tt ' ier - Vrozesies .

München , 25 . Febcr . ( Eigenbericht . ) Die

technischen Vorbereitungen zu den , morgen be -
ginnenden Hitlcr - Ludeiidorff - Prozeß sind nun -
mehr beendet . Die Angeklagten , soweit sie sich
in Schutzhaft oder in Untersuchungshaft befinden ,
sind nach München überführt worden , wo sie für
die ganze Dauer des Prozesses in der Infanterie -
schule , i » welcher der Prozeß stattfindet , unter -
gebracht sein werde » . Durch diese Maßnahme
soll jedenfalls eventuellen Zwischenfällen bei »,
Transport aus den , UntersuchnngSgesängniiS in
das Prozcßgebände vorgebeugt tverden . Zu der

Verhandlung sollen etwa 60 Journalisten und
» 0 sonstige Zuhörer zugelassen werde « : besonders
ausländische Journalisten haben sich in großer
Zahl angemeldet .

Der Berliner „ Vorwärts " ist in der Lage ,
schon freute einen Auszug ans der Anklageschrift
zu veröffentlichen . Tarin wird der Versuch ge -
macht , das Verhalten der Herren K a h r , L o s -

s o w und Seither von vornherein als völlig
harmlos hinzustellen . Die Angeklagten , darunter

auch Luden dorfs , werde » vom Staatsanwalt
des vollendeten Hochverrates , beziehnngstvcise der

Beihilfe zum Hochverrat beschuldigt . Ludendorff ,
der zu seiner Verteidigung umfangreiche Vor -

bereit, „igen getroffen hat , soll die Absicht haben ,
d>,S Sckstvorgewicht seiner Verteidigung darauf zn
kcge», daß cr in vollem Einverständnis mit Kahr
und Lossow gelraudclt habe und daß seine Be -

tciligung an , Putsch nur daraus zu erklären sei,
daß cr von der Ucberzeuguna ausging . Kahr und

Lossow billigten sein Vorgehen und hätten die

Absicht , nicht nur für Bayer » , sondern für ganz
Teutschland einen Umsturz herbeizuführen .

Toll gewordene Justiz .

München , 25 . Feder . ( Eigenbericht . ) Endlich
hat d' e bayrische Justiz sich z » energische » Maß¬
nahmen gegen die am Hitler - Lndendorff - Prozeß
Beteiligten ' aufgerafft : Der sozialdemokratische
Landtags . ' bgeordnetc Erhard A u c r , Bizcpräsi «
dcnt des Landtages , erholt von der StaatSantvalt -

schaft eine B o r l a d n n g mit der Begründung ,
daß cr seinereit von den , bevorstehenden Hitler -
putsch gewußt habe , ohne die zuständige » Be¬

hörden über diese seine Kenntnisse zu informiere ».

Nach den , Strssgesetzbuchc steh, aus die Un¬

terlassung einer Anieige von einem Verbrechen

deS Hochverrates Gefängnisstrafe . Diese Anzeige
gegen Erhard Auer dürste doch der Gipfelpunkt
d ssen sein , wa « sich die Justiz in Deutschland
biSlrer erlaubt hat .

Schwerer Abschied vom AusMme -
zustand .

Berlin , 25 . Febcr ( Eigenbericht . ) Die Reichs -
regierung soll die Absicht haben , nach Aufhebung
des militärischen Ausnahmezustandes diesen
durch einen zivilen zu ersetzen . Das würde

bedeuten , daß zwar die einzelnen Landevregiernn -
gen die Verfügung über die Polizcigewalt wie -

der erhalte », daß aber der RcichSminister jederzeit
iit der Lage wäre , von sich aus in diese Vcr -

sügungSgewal , einzugreifen . Diese Pläne der

Reichsregierung stoße » aus de » lebhaften
Widerstand der sozialdemolratischen Reichs »
tagsfraktion , die aus der unbedingten Aufhebung
deS AusnahmznstandeS nach wie vor besteht .

Frau , o graue Frau , gehen Sic zum Teufel nnt

Ihrer Philantropie , mit Ihrem sentimentalen
Herzen ! O Frau , schämen Zk sich für diese Phi¬
lantropie ! " „ Seht , Ihr grauen , edle » philantro¬
pischen Frauen Euch die kühlen Ziffern , die nn -

christlichen Löhne an . welche Eure ' Männer mit

frecher Ruhe Woche fiir Woche in die schwieligen
Hände legen , das beleidigt , beleidigt , dreimal be¬

leidigt die Menschenwürde ! "
Im Jahre 1 1105 erschien die epische „ Ballade

von c' itcnt Manne und seinen Freuden " , 1005

„ Drei Gesänge der heutige » und morgigen Tage " .

Zahlreiche soziale Gedichte enthält Sova ' s im

Jähre 1006 herausgegebener Gedicht band „ Die
Abenteuer des Mutes " . In , „Lied von der neuen
Welt " geht der Dichter , während die alte Welt

versinkt , den neuen Gott zu suchen , der soeben in

Schönheit geboren wird . „ Und stärke revolutio¬

näre Winde wehten " , die Welt der kleinen See -

len schlief sanft , als wir in unserem Innern die

Flannnen der Revolution entsachten und - eine

neue Welt zn erwache » begann . „ Die Religion
der Zukunft " wird die Menschheit nicht mit Blut ,

sondern mit Humanitär heilen . Unter dem Ein
drucke der ersten russischen Revolution ist „ Ter

Epilog aus dem Jähre 1005 " geschrieben .
Ein Jahr spälcrs erschien Sova ' S Buch in -

timcr Parfle „ Die Lyrik der Liebe und des Le -

bens " , 1910 , „ Kämpfe und Schicksale " . In die -

scn, Buche zeigt sich uns schon der gereifte Dich -
ter , dessen poetisches Schaffen in seiner Mannigfal -
tigkc. it so sehr an Richard Dehmel ' s dichterische
Kraft erinnert . Lyrische Passagen wechseln lffcr
mit Allegorien und balladischen , lyrisch - epischen
und sozialen Sujets . „ Die Erscheinung " saß aus
dem Schachte wie ein - Schrecken , sah alles Elend

der Arbeiter in den Bergwerken , es war der

Rächer . Er faßte den Kohlenbaron an der Kehle ,
als er beim Bankette faß , Champagner trank und

Austern schluckte , er schnappte nach ihn , und warf
ihn der demonstrierenden Menge vor . „ Schwarze
Gebäude " , „ Die Gießereien in der Nacht " sind
mit sozialer Revolte erfüllte Geb' cht . - .

Achnlichc Themen findet man in de , „ Ernte "

( 1013 ) , deren Gedichte jedoch mtljv betrachtender

Seil « 3.

Liberale mb Arbeiterregierung .
London , 24 . Feber . ( A. 91. ) Der Führer d : r

liberalen Partei A s q u i t h erklärte gestern bei

einer Versammlung i » Plymonth , daß die Lille -

raten der Arbeiterrcgicrung keine H » n d e r -

niss « in den Weg lege » werde » , daß aber die

liberale Partei ihre vollständige Unabhängigkeit
bewahren werde , und daß sie entschlossen ist ans

der Hut z>t sein . Vom liberalen Standpunkt
können der Regierung bezüglich der Außenpolitik
keinerlei ernsthafte Vorwürfe gemacht werden , im

Gegenteil , die Liberalen begrüßen mit Befriedi¬

gung die Anerkennung der russischen Regierung .
Bezüglich der inneren Angelegenheiten sind viele

wichtige - Maßnahmen auf dem Gebiete der so -
zielen Reformen zu ergreifen , an welchen

sich die Liberalen beteiligen könnten obnc

irgend einen Grundsatz der Partei zu opfern oder ,

sich ihrer Unabhängigkeit zu begeben .

Ein gratzdritünnischer Ardeitertag .
London , 25 . Febcr . A. R. ) Gelegentlich der '

RcichsanSstcllung Wird ein Kongreß industrieller
und politischer Organisationen der Arbeiterpartei
in London einige Tage tagen , an dem alle Ar -

^
beiterorganisationen aus . Kanada , Austra « |
lien , Südafrika . Neuseeland und I n -
dien teilnehmen werden . Der Hauptgegenstand
der Beratungen sollen dieselben Fragen sein , mit

denen sich heuer die politische und wirtschaftliche
Reichskonferenz beschäftigt Ix ». Man erwartet ,

daß auf diesen Konferenzen eine Art Arbeiter -

Reichspolitik anügcarbe ' tet Werden wird ,

welche die Fragen der Entwicklung des Handels
mit den Dominions , der Auswanderung , der

Stellung der ReichSt, »gehörigen in den einzelnen
Teilen des Reiclxs , sowie andere ergänzende oder

zufällig sich ergebende Fragen betreffen wird . E *

wirb * das die erste Konferenz dieser Art sein .

Briand empfiehlt fich . . .
Paris , 24 . Feber . Ter ehemalige Minister -

Präsident Briand hiel , heute in Earcassonne
eine Rede , in der cr erklärte , solange cr Minister -
Präsident gewesen sei , habe er dahin gearbeitet ,
die Einigkeit zwischen den Alliierteil ausrecht zn
erhalten und de » Frieden zu wahren . ' Angesichts
der Ungeduld der öffentlichen Meinung habe ei¬
sen , Amt niedergelegt , sich aber dabei das tiefe
Olefühl dafür bewahrt , daß Frankreichs Rechte
und Sicherheit nur durch internationale

Lösungen garantiert werden könne . ' Briand
bcnwrktc , daß im Jähre 192l Frankreich von

Deutschland mehr erhalten habe , als in den dar -

anffolgende » Jähren und cr bezweifelte , daß man
eine geeignetere Lösung des Reparationsproblems
finden könnte , als diejenige , die er in Can¬

nes vorgeschlagen habe . Schließlich
empfahl cr unter stürmischen Beifall der überaus
zahlreichen Zuhörer die Schaffung der bürger «
lichcn Gemeinschaft , einer Art Union gegen den
nationalen Block . Die kommenden Wahlen wer¬
den den Sieg der Republik und die B e r n > ch -
tung dcrReaktion bringen - falls sich alle
Demokraten , Sozialisten und so -
zialistisch denkenden Otcpublikaner
zusammenfinden .

als erzählender ' Natur sind . Im „Abendspazier -
gang nach der Arbeit " spricht zum Dichter , wo -
hin auch immer cr geht , die Stimme der Arbeit .
Einige seiner längeren episch - lyrischen Gedichte
sammelte er in dem „Balladischen Buche " ( 1915 )
und gab zu » , K- riegsschlußc „ Die Gesamte der Hei¬
mat " heraus . Die unter dem Eindrucke der gro -
ßen sozialen Epoche » ach dem Umstürze gesckrie «
bcneii Oledichte vereinigte cr 1020 in der „Blu¬
tenden Brüderlichkeit " . An die tschechischen Schrift -
stelle, - adressierte er in diesem Buche in den „ Stro .
phe » für die Schriftsteller " den Appell : „Ich will ,
das; unsere Fahne rot wehe ! " „ Ter Fniblinav -
gesang vor der Befreiung " , „ Die Gerechtigkeit " ,
„ Mit dem Unrechte im . Herzen " , „ Die . Kinder des
» enen Christus " , „ Ballade vom Hnngertode im

Jahre litt ? und J918 " sind Gedichte , j « welchen
sich das freiheitliche und soziale Fühlen des Dich -
! crs deutlich kundgibt . Im Jahre 1021 erschien
„Dichters Frühling " , 1022 „ Helle Visionen " mit
dem bekannten sozialen Olcd' chtc „ An den hun¬
gernden Jffuska und die Akulinka " und die „ Olc -
dichte des unegoistischeu Herzens " mit einem Herr -
lichen sozialen Poem „ Die Arbeit , das Gebet der
Hände " . Maiichc soziale Oledichte Sova ' S, welche
in ' . Oiäisesffchriftcn und verschiedenen sozialistische »
Blättern verössen -sticht wurden , sind bisher nicht
in seinen Gedichtbüchern erschienen .

In Prosa schnob Sova die Romane „ Torna
Bojar " , „ Die Fahrten der Annen " und „ Ivos
Roman " , es ga - b fernes einige Bände Erzählnn -
gen ,md Novellen heran « ( „ Prosa " , „Erzählungen
und kleinere Skizzen " , „ Der Runolauf der Sor¬
gen " , „ Der Kantor Pankrazius BudecinS " ,
„ Ueber die L ebelei , die Liebe und den Verrat " ) .

Antonin Sova gab der tschechischen Dichter «
spräche einen Farbenreichtum , wie man ihn nur
bei Jaroslav Brchlicky , seinem Mister , findet .
In seiner Symbolistik ist Antonin Sova dem Dich -
ter Otokar Brezina verwandt , mit welchem er
sowie mit I . S . Machar ein Doeigestirn der groß- -
ten lebenden tschechischen Dichter bildet , sowie einst
JäroSlav Vrchlicly , Svatopluk Cech und Julius
Zeycr .
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Ne svMe Not der powWhe «
Arb?tter ! insse .

Warschau . 25 . Aber . Gestern fanden in

••dSarfch. iu mehrere Arbeite rversammlnngen statt ,
die Resolutionen beschlossen , in denen eine euer -

gistlic Bekäinpsimg der Arbeitslosigkeit , das sofor¬
tige Inkrafttreten des Gesetzes über die Versiche¬
rung l>ei AilvitSlosigkeit und ein scharfe S

Vorgehen gegen jene Industrielle ge -
fördert wird , welche ihre Unternehmungen ohne
triftigen Grund schliefe ».

Sechs Warschauer Großbanken hoben ihr ge¬
samtes ^ und die übrigen 10 bis 00 Prozent des

Dcamtenversonals gekündigt . Ab 1. März sollen
die Bankbeamten unter neuen Bedingungen luk' - -
der aufgenomenen werden .

Vsv; ?e«lnrZe .
Präger Kurse um 25 . Felier .
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Mges - AeuWeitett .
Ter Korpsstudent .

Von Joseph Roth .

Ter Korpsstudent ist das einzige zoologische
Lebewesen , dessen „ Vorkommen " nicht von geo¬

graphischen und klimatischen Verhältnissen abhän¬

gig ist, sondern von staatlichen und nationalen .

Während er also in Ländern , welche dieselben bio¬

logischen Bedingungen haben , wie Teutschland , ent -

weder bereits ausgestorben oder überhaupt nicht

entstanden ist, kommt er in Teutschland in zahl -

losen , durch die ( „ Couleur " genannte ) Färbung
von einander verschiedenen tilattungen vor .

Man trifft ihn in Kneipen , aus Mensurbödcn
und bei völkischen Veranstaltungen , auch in Hör -

sälcn . Ter Korpsstudent ist aus den ersten Blick zu
ernennen : die theologische Theorie , daß Gott den

Menschen nach seinem Ebenbilde erschaffen , leug -
nct der Student in praxi durch GesichtStätowierun -
gen , die er „ Schmisse " nennt . Auf der obersten
Wölbung seines knrzgcschorencn Schädels trägt fi¬

cht mit schiefer Vehemenz aufgesetztes Käppi , um

das ihn jeder amerikanische Telegraphen - und

Expreßboy beneiden könnte . Quer über die Weste
Hat er ein buntes , zwei - und dreifarbiges Band

geschlungen , daS manchmal mit einer goldenen
Phrase geziert ist, wie zum Beispiel : „ Mit Gott

für König und Vaterland . " Also projiziert er

Gefühle und Ucberzcngungen nach außen , er selbst
eine wandelnde Phrase , von Traditionen und Bier

genährt , und durch die uiiwcchrschcinlichc Geduld

seiner deutschen Mitmenschen am papierncn Leben

erhalten . ? a er keinen Inhalt mehr hat , lebt er
als eine Schale weiter ; und gleicht etwa einem
bunten Lampion am Morgen nach einem Fest .

Um die Zweckmäßigkeit seiner Existenz den -

noch zu erweisen , verursacht er Aufsehen und Gc -

rausche — in der irrigen Meinung , daß akustische

Wirkungen Taseinsbcrechtignng verleiben . Indes
beweist er gerade dadurch seine exzellente Vergan¬
genheit n. seiner anachronistische ( Gegenwart . Sein

Larnt gleicht einem gelegentlich ans der Unterwelt

aufsteigenden Rumoren mangelhast gestorbener
Geister .

Weil t r ans den Fugen der Zeit gefallen ist ,
glaubt er , die Zeit sei aus den Fugen . Weil er
den Tag verschläft , sieht er die Welt nur bei Nacht
— und auch dann nur doppelt . Tee,Halb verkennt

er die Dimensionen der Wirklichkeit . Gespenster
sehend , wandelt er selbst sich zum Gespenst , das im

Klang des Bierglases Alllveidelbergs Glocken zu
hören vermeint . I h n stärkt also ein Rausch , in
dem andere untergehen . Vom Moder des Gewe¬

senen und Vcrwesenen lebt er . Sei » Glanz ist dem
eines in der Nacht leuchtenden feuchten Kadavers

zu vergleichen .
Tcnnoch — und weil er ein Toter ist , den die

Geschichte zu begraben vergessen — macht er , durch
Gesetz » nd Sitte vor der unbarmherzigen Wirk¬
lichkeit geschützt , seinen Weg , den man „Karriere "
nennt , und der ihn zu RichtcrstüHlen , in Anwalts¬
kammern , an Krankenbetten führt . Er spricht
Recht und verordnet Rizinusöl . Er wird ein Pro -
fessor und bildet sich ein , Wissenschaft zu verbrei¬
ten , wenn er sein Wissen verbreitet . Tic Ideale
ans der Rumpelkammer seiner Jugend zieren seine
Wände und hängen in seinem Gehirn . Er ist aus
einem zungcn Biertrinker ein ,/ >ltcr Herr " gcwor -
den . Mim genau so, als ob er jemals ein Leben -
diger gewesen wäre , wandelt er durch die Jahre ,
an der Pheripheric der Welt zwar und dennoch
ihr zugerechnet, wird grau und stirbt endlich den
Tod der Lebendigen , nachdem er ein Leben der
Toten absolviert hat .

Seinem trauernd Hinterbliebenen Korps hin -
Erläßt er Maßkrug , Schläger , Hakenkreuz , Kappe ,
Band und was er sonst noch an studentischen Ltn ! »
tnrutcnsilicn geben mag . Seiner gedenkend und
ihm nachzueifern beflissen wächst die nächste Gene -
ration heran und pflanze an seinem Grabe ihre
Hoffnung auf , die unsere Enttäuschung ist . . . .

. . Europa weiß von uns - .

So lautet der Titel einer Revue ( einer Mi -

schling von „ Kleiner Anzeiger " und Kabarett ) , die

in der Smichower „ Arena " gegeben wird . Aber

selbst im Kabarett sollten wir hierzulande nicht so
anmaßend sein . Es ist kaum zu glauben , wie wenig
Recht wir in mancher Hinsicht hiezu l >aben . Wir

besitzen zum Beispiel Eisenbahnen . Das Abt cö

anderswo auch . Wir besitzen aber besondere
Eisenbahnen , nämlich Eisenbahnen , die so organi -
siert sind , daß der Teil , von dem „ Europa weiß " ,
ladeNoS — es sei dies vorweg anerkannt — sank -
tioniert . Aber eS gibt auch andere . . .

Da Abt es zum Beispiel in der Republik einen

Ort , der Buchau heißt . Ihn bevölkern 2180

Seelen . Wer mochten es keinem wünschen , dorthin
fahren zu müssen. Nach Berlin ist es näher , Das

heißt , nicht näher , aber man ist früher dort . Ma -

che » wir eS kurz : Buchau , das ist also nicht im

Sudan oder einer Wüstenei , sondern einer gut
deutschen , fruchtbaren Gegend liegt und c : n sried -
liches , bürgerliches Städtchen ist , hat von Prag —

es ist dies nicht gleich und richtet sich nach der

Jahreszeit — 197 , 207 oder 221 Kilometer . ( Im
Sommer gibt es angeblich auch eine Autoverbin -

dnng , wenn auch mit Hindernissen und viel Gc -

dnldi . TaS sind also — so glaubt der Laie — vier

europäische Bahnstunden . Da » glaubt man aber

nur , solange man nicht versucht hat hinzukommen .
Wenn man das einmal muß . stehen einem im Win -

ter zwei Möglichkeiten zur Verfügung . Man kann

eS über Pilsen , aber auch über Taaz versuchen ,
lieber Saaz erreicht man Bucha » , nachdem man

dreimal umgestiegen ist, um vier bis halb fünf Uhr

nachmittags , wenn man von Prag um — 7 Uhr
15 Min . früh weggefahren ist . Man benötigt clso
bloß einen Tag ! lieber Pilsen geht eS um 43 Min .

rascher , das heißt , man braucht also nur acht bis

neun Stunden . Das Unerhörte ist dabei , daß an

Wartezeit jedesmal etwa drei Stunsen verloren

gehen . Sollt « man eventuell wieder die Absicht
haben , von Buchau nach Prag zurückmfahrcn . so
wird der Fremdenverkehr dadurch gefördert , daß
man Buchau um G Uhr 80 Min . früh verlassen
und unter Aufgebot aller Raffiniertheit . bereits
um 16 Uhr 59 Min . in die . Halle des Prager Ml -

ionbahnhoseS einfahren kann . Diese Reise dauert

demnach zehneinhalb Stunden . Die Wartezeiten
bei der Rückreise betragen vier Stunden .

Nimmt man an , daß dieser Weg täglich nur
von fünf Reisenden zurückgelegt wird , so raubt der
Staat diesen Staatsbürgern täglich 15 , bczichungS -
weise 20 Arbeitsstunden , raubt ihnen aber im Jahr
für jede Hin - und Rückreise 12 . 775 Arbeitsstunden :
der gleiche Staat , der stets für Reckt und Ordnung
eintritt und als Vorbild aufopfernder Hingabe für
seine Bürger erscheinen will . Wie ersetzt der Staat

solchen Zeitrauo ? Denn Zeit ist Geld !

Oder muß man annehmen , daß eS sich bloß
um — deutsches Gebiet handelt , das für den Frcm -
denverkehr nicht in Betracht kommt ? Das wäre

Bosheit !
Wir aber besinnen nnS , daß jeder Student der

Nationalökonomie gleich in einem seiner ersten
Semester erfährt , daß es das Geheimnis jeder
modernen Verkehrspolitik sei, daß sich der Verkehr
rasch , pünktlich , regelmäßig , billig und sicher ab -
wickelt . Milche ? dieser Bedingungen , die zum
nationalökonomischcn Abc . gehören , trägt hier der
fürsorgliche Staat nun Rechnung ? Rasch ? „ Ein
Königreich für ein Fahrrad ! " ruft der verziveiselte
Fahrgast ans , wenn er von Pladen , wo die Knl -
mr aufhört , mit der Hoffnung wegfährt , noch in
na' ch europäischen Verhältnissen absehbarer Zeit
nach Buchau zu kommen und zu seinem nicht ge -
ringen Erstaunen entdecken muß. daß er auf dieser
Reise unter größten Raiigicrstößcn , die alles nur
nicht gefahrlos find ( man denke nur an schwan -
gere Frauen ) , dreimal in der Station L u-
b e n z einlangt und diese auch dreimal
wieder verläßt ! Wahrscheinlich ist auf diese
„Förderung " des Fremdenverkehrs und der Vol ' s -
Wirtschaft auch der fällige Fahrpreis znriickzufüh .
reu , der für 46 Kilometer 10 . 80 Kronen beträgt !
Man wird kür dieses Spottgeld drei Stunden lang
befördert , hin - und hergeschoben , gestoßen und
stehen gelassen!)

Wir wollen nicht boshaft sein und nehmen
daher an , daß diese Bahnstrecken wahrscheinlich
nur vergessen wurden . Oder hat sich der betreffende
Referent bei der Fahrplan - und Orgamsatioiis -
cinteiluug jenes volkswirtschaftlichen Abc . nicht
mehr erinnern können ? Möglich ist es schon . Denn
— da „ Europa von uns weiß' ' haben wir andere
Sorgen . . . .

Unerquickliche Szenen in einem Präger
Kin *». Sonntag um 2 Uhr nachmittags fand im
Kino Sanssouci in Prag eine Vorstellung für
Jugendliche statt . Zur Aufführung gelangte
neben einer Naturaufnahme der Film „ Kid " .
Nach Schluß der Vorstellung verlangte aber ein
Teil der jugendlichen Zuschauer , daß nunmehr
der Film „ Die Pariser Maitresse " vorgeführt
' . verde , der derzeit während der übrigen Bor -
stcllungen im Kino Sanssouci gegeben wird und
» u welchem Jugendlichen der Zutritt untersagt
ist . Die Demonstranten weigerten sich aber das
Kino zu verlassen , obwohl die Direktion des
Kinos , sowie der diensttuende Polizeiinspektor
sie zum Verlassen des Kinos aufforderten .
Schließlich räumten die Demonstranten das
Kino , verlangten aber das Eintrittsgeld zurück

Indessen hatten sich sckon die Besucher der zn » i -
ten Vorstellung in großen Scharen vor der Kasse
und den Eiugapgstüren angesammelt , ohne aber

Einlaß finden zu können , so daß die Kinobesucher
ungeduldig z » werben begannen . Schließlich er -
schien ein Polizeiausgebot , welches den Saal

läute , so daß der Beginn der zweiten Vorstelluirg
ermöglicht wurde .

Josef Mal ? gestorben . Die tschechische
Brnderpartci hat einen schweren Verlust erlitten :

Joses iüioly - , einer ihrer besten und erprobtesten
' Männer ist Montag im 56 . Lebensjahre einem

Schlaganfallc erlegen . Mal £ wurde in Smeöno

in Böhmen geboren , erlernte die Buchbinderei
und trat eine lange Wanderschaft an » die ihn bis

»ach Brasilien führte . Schon als Jüngling schloß
er sich der Sozialdemokratie an ; er wurde zum
Administrator des damaligen Wochenblattes
„ Socialvcmokrat " bestellt , war bald darauf einer

der Gründer des „ Prüvo lidn " , dessen Verwal¬

tung er in der schlimmsten Zeit dcS Blattes lei -

tele . Nach der Spaltung der zentralen Gewcrk -

scliaftsbcwegung tvar Maly Sekretär der tsche¬
chischen GcwerkschafiSkommission und Redakteur

ihres PnblikationsorganS , welche Funktionen er

später mit der Leiterstelle der Bezirkskrankenkasse
in Iungbunzlan , Rokitzan und Chrndim der -

tauschte . Im Jahre 1907 übersiedelte er nach
Wien , übernahm dort die in eine kritische Situa -

tion geratene Verwaltung der „ Dölnickä listy ".
Maly gelang eS, das Blatt finanziell flott zu
machen , und auch die Erwerbung eines eigenen
HanscS und die Gründung einer Druckerei ist fein

Verdienst . Nach dem Umsturz verließ er Wien
und wurde Direktor der BezirkSkrankenkasie in

Pilsen . Seit 1920 war Maly im staatlichen
Bodcnmnt Direktor , zuletzt Vizepräsident .

Neue Schnellzüge . TaS Eisenbahnmini -
sicrinm wird ab 1. Juni d. I . eine Reihe neuer

Schnellzüge einführen . Die Strecke ^ TanS- ^-
Hora ? . dovic —Pisck —Tabor —Iglau —Brünn via

" krlSko erhält einen neuen Schnellzug , der sich
in der Station Pisek mit dem Schnellzuge Pro -
tivin —Prag kreuzen wird . Außerdem soll ein

neuer Schnellzug Prag —Prcßburg eingeführt
werden , der Vormittag vmi Prag anfahren wird ,

so daß er am Abend in Preßburg ankommen
wird . Außerdem soll ein neuer Schnellzug Prag
—Karlsbad abgefertigt werden . Selbstverständlich
werden diese neuen Schnellzüge auch entsprechende
Personenzugsverbindungen haben .

Die Verbillignng der Postkarten . Amtlich
wird vcrlantbart : Ab 1. März werden alle Arten

von Korrespondenzkarten bloß zum Preise der ans
denselben sich befindenden Poslinarken verkauft .
Tic Ermäßigung wird daher bei einfachen Kor -

rcspondcnzkarten 10 Heller und bei Doppelkarten
20 Heller betragen . Weiter werden ab I . März
die Preise der Umschläge für Geldbriefsendungen
von 40 ans 80 . Heller ermäßigt . Tie von der Post -
vcrwaltting zum Verkaufe von Postwertzeichen
beglaubigten Personen werden aufgefordert , ihre
Vorräte sowie ihr Bestellbuch am 29 . Febcr d. I .
vormittag bei dem znständigcn Postamtc vorzu -
legen , das mit ihnen den Unterschied zwischen dem

bisherigen und dem nunmehr in Kraft tretenden

( ermäßigten ) Preis verrechnen wird .

Unfall auf dem Prager Mlsonbahnhos .
Die Staatsbahndirektion Prag -
Süd teilt mit : Sonntag entgleiste um 10 Uhr 10

' Minuten vormittags der Tender einer Hilfs -
lokomotive beim Wechsel Nr . 1 in Prag - Wilson -
bahnhof . Tie Störung wurde in einer halben
Stunde beseitigt und die Strecke freigemacht .
Eine Verspätung erlitt nur der Schnellzug
Nr . 602 , Richtttng Protivin , welcher bis in die

Station Weinberge dirigiert wurde , wo die Nci -

senden ausstiegen . Außerdem erlitt der Zug
Nr . 613 , welcher den Wilsonbahnhof in der Rlch -

tung Protivin verläßt , eine Versvätung von

einer halben Stunde . Sonstige Züge erlitten

keine Verspätung . Das Hindernis wurde besei -
tigt und der Verkehr ist wiederum normal .

Das Geständnis im Rausch «. Der in glonin bei

Vrandci » besä ) ästlgte landwirtschaftliche Arbeiter

Ivan T u d a, ein Flüchtling anZ Polen , betrank sich

am 21. Fcber bei einer Hochzeit und erzählte im

Rausche , er habe in Polen einige Attentate verübt

und heiße gar nicht Duda . Die Gendarmerie wurde

durch diese Worte auf ihn aufmerksam und verhaftete

ihn in dem Augenblick , als er unbemerkt einen Brief

wegwerfen wollte , aus dem hervorging , daß er M a t -

v c j Scncjko heiße und an » Polen geflüchtet sei ,

um nicht wegen verschiedener Verbrechen verhaftet

zu werden . Er gab nun an , daß er am Bahnhos in

Lubaczcw mit elf Komplizen ein Attentat aus die

Kandidaten der polnischen Abgeordnetenkammer ,

Hula ! aus Warschau und C z e r n i aus Krakau ,
verübte . Die beiden Abgeordneren sind getötet , der

Chauffeur tödlich verlegt worden . Außerdem will

sich Sencjto im Jahre 1022 an dem Attentat gegen
den Präsidenten der polnischen Republik , Gra -

bowski , in Lemberg beteiligt haben . Duda - Se -

ncjko wurde dem Landcsstrafgerichtc in Prag eingc -

liefert . Es wird untersucht werden , ob seine An »

gaben auf Wahrheit beruhen .

Durch welches Gesetz ? Unter diesem Titel

schreibt „ Foreign Affairc " , das Blatt der Union

für demokratische Kontrolle , in seiner letzten Aus -

gäbe : Seit der Besetzung des Rnhrgebictes
wurden 2023 Einwohner des Ruhr - und Rhein -
lande » von Franzosen und Belgiern aus so-
genannten politischen Gründen eingesperrt . Von

diesen wurden 223 wieder entlassen , 1800 sind
noch im Gesängnis . Im allgemeinen kann für
die Gefangenen vom deutschen Roten Kreuz gc -

sorgt werden . Die aber , die sich in Einzelhaft
befinden , werden außerordentlich hart behandelt
und auch den Deutschen ist es nicht gestattet ,
ihnen ihr Los zu erleichtern . Das Aergste und

schlechtest Beleumdete dieser Gefängnisse ist das

Mainzer . Aber der größte Nebergnss von diesem
Itcntdvnnkte ist , daß die Franzosen einige 30
oder 40 Deutsche nach einem Gefängnis in St .
Martin de Ree an der atlantischen Küste von

Frankreich abtransportiert haben , wo sie mit

französischen Verbrechern ärgster Sorte , die dort

gehalten werden , bis sie nach CaYenne als Straf «
linge abtransportiert werden , zusammen einge -
sperrt sind. Ein Deutscher ist imme . bei einer

ganzen Anzahl von Franzostn , so daß die
Deutschen , wenn sie nicht französisch sprechen
können und mir einer von ihnen kann es , z»
dauerndem Schweigen verurteilt sind . Sic sind
nur mangelhaft bekleidet , da der Winter eingesetztr"0t . Sic haben keine Bücher , außer französischen,

die an sie gerichteten Briefe erhalten sie erst
»ach einer vicrwöchcntlichen Verzögerung , da sie
erst nach Paris zur Ucbersetznng geschickt werden .
Und während der ganzen Zeit leben sie in Furcht ,
mit den französischen Verbrechern , deren Umgang
sie hassen , da einige von ihnen Neger sind , nach
den französischen Kolonien abtransportiert zu
werden . Ist es international gerechtfertigt . Gc -

fangene , die wegen sogenannter politischer Delikte
verurteilt sind , nach fremden Kolonien abzu -
transportieren ?

Die Berliner Straßenbahn . Für das Wie .

dcranfblühcn der deutschen Gemeinoebetricbe sind
die Beobachtungen , die ma » bei der Berliner

Straßenbahn in den letzten Monaten machen
tonnte , außerordentlich symptomatisch . Das Un -

tcrnchmen war im . Herbst vergangenen Jahres ,
als es mit einem täglichen Defizit von 20 . 000

imark arbeitete , tat ächlich zusainmciigebrochc ».
Verkehr ging auf rund 300 . 000 Fahrgäste

täglich zurück . Jetzt bat er sich bereits auf eine
Million Fahrgäste täglich gehoben , d. h. auf ctiva
das Dreifache gesteigert . Die beträchtlich fließen ,
den Einnahmen gestatten ohne neue Kapital - ,, -
fuhr bedeutende Erneueningsarbeiten am

StroinzufiihrungSnctz und im Wagenbau . Plan

kann damit rechnen , daß im Lansc des Sommers
der Verkehr ans zirka eineinhalb Millionen Fahr -
gaste täglich , d. h. aus Friedensstärke wieder an -

wachsen wird . Ter Umschwung ist fast ansschlicß .
lich eine Folge der Beseitigung der Inflation .

Ein italienischer Slrbcitcrordcn . In Italien
ist jetzt der Orden der Arbeit eingeführt worden .

Tas „Verdienstkrcnz der Arbeit " wird aus¬

schließlich an Arbeiter beiderlei Geschlechtes vcr -

liehen , die in der Industrie , dem Handel und in

der Landwirlschaft tätig sind , » nd die sich durch

besondere Verdienste , Umsicht , Treue und muster -
hafte Führung ausgezeichnet haben . Der Orden

ist nur für Handarbeiter bestimmt . Er besteht
anS einem fünfeckigen silbernen Kreitz , in dessen
Mitte die geographische Gestalt Italiens in

blauer Emaille relicfartig dargestellt ist . Tic Um¬

schrift lautet : „ Tem Verdienst der Arbeit . " ' Ans
oer Rückseite ist der Name der ansgezcichnetcn
Person und die Jahreszahl der Verleihung ein -

graviert . Die Auszeichnung darf nur an Arbeiter

verliehen werden , die die oben erwähnten Eigen -

schaften besitzen und außerdem den Nachweis

führen können , daß sie in nnuntcrbrochcncr Folge
25 Jahre lang in einer Stellung tätig gewesen
sind . Mit diesem patriarchalischem Mumpitz will

Vlussolini jedenfalls die Seelen der Arbeiter ein -

fangen . Seine Naivität beweist jedoch , daß er

sich sehr schleckt auf die Seele der Arbeiter und

auf den modernen Wirtschastsprozeß versteht .

Die Entdecken « des Radium — Ehrcnbvr -
gerin von Warschau . Sonntag fand eine Fest -
sitzung des Warschauer Stcidtrcttstatt , bei we -

chcr die Mitentdcckcrin des RadinmS , Frau
Curie , geborene Slodovski , zur Ehrenbürgerin
der Stadt Warschau ernannt wurde .

Explosion in einer Brikettfabrik . Tie Brikett -

fabrik in Kehl wurde durch eine Explosion ; cr -
stört , wobei einige Arbeiter unter de »

Trümmern begraben und sieben

schwer verletzt wurden .

Ein serbischer Militärzug entgleist . Nach
Meldungen aus Agmm entgleiste am 23 . o. in -

folge schadhasten Geleises auf der Strecke Brod -

Stsak bei der Station B l i n S k y K n t ein

MilitärtranSportzug . wobei 18 Rekru¬
ten verletzt wurden , darunter s e Ji 3 s ch w c r .

Die Revolution in Mexiko . Der Rebellen -

Unterführer General M o r a n Hai eine cntschci -
dende Niederlage erlitten . Die Einnahme von

Tuxpan ist die Frage von einigen Tagen .
Anschlag aus den albanischen Minister -

Präsidenten . In dem Augenbli . ^e , als der alba -

Nische Ministerpräsident Zogu die lonstitu »
ierende Versammlung betrat , feuerte ein

Student ans ihn drei Revolverschüsse
ab . Der Ministerpräsidem imirde leicht ver »

letzt , der Täter verhaftet .
Sech , Tage eingeschneit . Drei Linzer , die eine

Skitour in das D a ch st e i n g e b i e t unternommen

hatten und tagelang nicht zurückgekehrt waren , net¬
ten als verloren , bis sie acht Tage nach Ihrem Auf¬

stieg wohlbehalten In Linz anlangten . Bei herrlich¬
stem Wetter in der Adamekhütte im Dachstcingcbict
angekommen , brach nacht » ein orkanartiger Schnee¬

sturm aus . der sechs Tage dauerte und ein Ber -

lassen der Hütte — die glücklicherweise gut verpro -
viantiert und mit Brennmaterialien versehen war —

vollkommen unmöglich machte . Bon Lawinen , die In

nächster Nähe der Hütte unausgesetzt zu Tal donner -

ten , blieb die Hütte infolge ihrer geschützten Lage

verschont . Nach sechs Tagen war die Gewalt des

Sturmes gebrochen und die Touristen konnten die

Talfahrt antreten .

Wetterübersicht vom 25. Feber . In der Nacht von

Sonntag auf Montag ist die Temperatur wiederum

sehr tief herabgesunken . In Prag wurden
— 10 Grad C>, in Budweis — 15 Gvad <£. , in Trau -

tenan — 18 Grad E. und in Brünn — 10 Grad <£•

abgelesen . In Eger ist das montägige Temperatur -
Minimum um 11 Grad C. höher als Sonntag , da

sich in Westböhmen dee Nachts Bewölkung und in

der Früh Schneefälle eingestellt haben . Die

Druckstörung , die sich über der Nordsee ausgebildet
hat , dürfte über Westeuropa rasch nach Süden

wandern . — Wahrscheinlich es Wetter von

heute : Wechselnd bewölkt , im Westen zu leichten

Schneefällen geneigt . Temperatur wenig geändert .
Nördliche Wind » .
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Wie die rtichsdentschn , Blätter berichten , kni

mm, letzt ei » De . fahren nnoprobiert , das nntcr gn -

lstlfenahmo von Mikrophon , Kathodenröhee » nd

Loutsprcchrr es ermöglicht . Hcrzgerüufche so zu vcr .

ft3rfen , daß sie in einem größeren Saal bentüch hör -

bat sind . Die Porteile für das medizinische Studium

einerseits , ssir die ärztliche Diagnose andererseits

liegen auf der Hand , Da es mit Hilfe der Radiotele -

phonie ohne weiteres möglich ist , die Herzgeriinsche

je nach der Energiclelstung des Senders beliebig

weit zu verbreiten ist es auch möglich , eine Fern -

diognose vorzunehmen . Auch die Tätigkeit des Pflege .

Personals kann wesentliche Erleichterungen erfahren ,

ebenso wie die Kontrolle bei der Narkose vereinfacht

wird und vom Operateur , der während der Darier

der Narkose die Herzgeräusche direkt versolgt , selbst

ausgeübt werden kann . Sehr Interessante Perspekli -

ven eröffnet das neue Verfahren ssir die Feststellung

der embroynnlen Herztöne , die bisher erst während

der zweiten Hälfte der Schwangerschaft hörbar

waren ; jetzt wird man endlich feststellen können , in

welchem Augenblick der embryonalen Entwicklung
da » Herz überhaupt zu ichlagen beginnt , worüber

man sich bis heute noch nicht im klaren war . Von

beinahe unbegrenzter Wichtigkeit Ist die neue Me .

thode bei der Prüfung von Gehörkrankheiten nach
der Methode Dr . Leo 3 a c o b s o n » > B e r l i n, der

auf elektrischem Wege mit Hilfe der Kalhodenröhre
bedeutend weitergekommen ist als mit der Stimm -

gobel . Ja , es wird iogar möglich fein , den Schwer -

hörigen ihr Gehör zum großen Teil wiederzugeben .
Je nach dem Grade der Schwerhörigkeit nimmt näm¬

lich bei dem Erkrankten die Fähigkeit ab . die hohen
Töne zu hören . Ist die Schwerhörigkeit schon weit

vorgeschritten , so hört er iiberhauvt nur noch tiefe
Töne . Man braucht nun also nur unter guhilsenahine
der Apparatur die vom Erkrankten nicht vernomme -
nen hohen Töne in tiefere umznwandeln , um ihn
wieder hörend z » machen . Dr , Jacobson hielt im

Berliner Institut siir ärztlich « Fortbildung über die -

se » Thema einen Portrag , in dem er u. a. anseinan -

Verletzte , daß er , um die Herztöne hörbar zu machen ,
nicht da » gewöhnliche Mikrophon verwendet , sondern
einen sogenannten Minetchürer , wie er auch im

Krieg « beniitzt wurde , um zu ermitteln , wo Minen

gelegt wurden . Ein solcher Minenhörer läßt das Ge -

täusch eines Spatenstich »» ans die Entfernung von

siebzig Metern erkennen . Der Minenhörcr wird auf
das Herz gelegt und wandelt die Herztöne in elev -

tische Ströme um, die zunächst transformiert und
dann durch Katbodenröhren verstärkt werden . Bon
einem Lautsprecher aus hallen sie ' dann als iiberaU

deutlich vernehmbar in den Saal hinein . Nimmt
man an , daß die Kathodenröhren «ine tausendfache
Verstärkung ergeben und daß der Lmitfprecher noch
weitere fünfmal verstärkt , so kommt man auf «Ine

fnnftausendsacke Verstärkung . So wird die kleine

Energie des Herzschlages zu großer akustischer Wir -

kung gesteigert . Man kört deutlich die Bewegungen ,
die den Herzschlag beschleunigen , auch Unreinheiten
werden verstärkt , so daß sie deutlich erkannt werden

können . Alle Störungen der Frequenz und de »

Rhythmus lassen sich ans diese Weise leicht ermitteln ,

wa » . wie oben erwähnt , von hohem diagnostischen
Wert ist .

Die größte Stecht der Welt . Weder „Greatest
New Port " noch London , die beiden volkreichsten
Städte der Erde , können den Ruhm für sich in An -

spruch nehmen , auch zugleich die größten zu sei ».
Die ausgedehnteste Steckt ist vielmehr die Film -
hauptsteckt Los Angeles , die . mit einer Million

Einwohner , ein Areal von 407 . 21 Oundratmeilen fcc-

deckt ; 1850 waren es deren erst 28. Die nächstgröstte
Stadt ist Berlin , das 855 Oundratmeilen bedeckt , und
erst dann kommt New Park mit 200 Ouadratmeilen .

Noch erstaunlicher ist die im allgemeinen nur den

Einwohnern von Schreiber hau in Sch! »st - >, be-
kannte Tatsache , daß dieser Geburtsort Gerhart

Hauptmanns ein ebenso großes Areal umfaßt ,
wi « die Hauvtstadt des britischen Imperiums . Ber -

gleicht man dazu die Einwohnerzahle » , so muß man

zu dem Ergebnis kommen , daß die olück ' ichen Sckrei .

berhaner mindestens reckt viel gute Luft zu ihrer

Versii - nmg baden müssen .

Sine Tropssteln - Räuberhöhl «. In der Um -

gebung von B u d a p c st wurde eine Räuberbande

( ausnahmsweise kein von der Regierung anerkannter

Verein ) ausgehoben , die seit Wochen die während des
Winters unbewohnten Villen geplsiickert hat . Die

Einbrecher hatten ihr Versteck in einer Tropfsteinhöhle
im Innern de « Matthinsberge «. Dort halten sie ihre
Beute im Werte von mehreren hundert Millionen
Kronen sowie große Mengen von Lebensmitteln g?»
borgen . Alz sie hj « Polizei zur Unterwerfung auf -
forderte , erwiderten sie, sie könnten eine zweimonatige
Belagerung aushallen . Die Tropfsteinhöhle mußte
gestürmt werden . Schließlich wurden die Einbrecher ,
fünf Burschen im Alter von lZ bis 17 Iahren , über -

wältigt .

Gerichts ! »»! .
Zw' ierlel Mab-

Laut einer Entscheidung des Obersten Be- w- tt -

tunze . Gerich . x.i ,r >sxs in Prag vom 10. Jänner l. I
wurde einer gesetzlich geschiedenen und getrennten

^hetzattin nach dem Adieben ihres Mennes , der

Postbeamter war , die Witwenpension mit der Vi -

gründung, daß die Witwenpensionsfrage für gefchie-
den « Ehegattinnen bisher gesetzlich noch nicht gelöst
H Zugesprochen . Trotzdem die Entscheidung des
Obersten Berwaltnngsgerichtes auch nur eine kr -
Melle war , teilten wohl v' ele dic Ansicht daß eine
foiche Rechtssprechung in mirleger Fälle » die gleiche
Behandlung erfahren werde Wie war man aber

überrascht , als am A. d. M. der oberste Vcrwal -

tungsgerlchtshos in einem gleichen Falle zttungun
e n der Beschwerdeführerin entschied .

Die P' eschcverdesiihrerin war seinerzeit an einen

öffentlichen Lehrer verheiratet und au » dein Dcrschul -

de » ihre » Gatten wurde die Ehe gesetzlich geschieden
und getrennt . Nach dem Tode des Gatten suchte die

Be' chwerdesiihrerin um die Anerkennung der Mit -

wenpension an , wurde jedoch abgewiesen , da angeb -
iich ihr Gesuch im Gesetze nicht begrimdet sei . In der

dagegen eingebrachten Beschwerde an den Obersten

Verwaltnngsgerichtshof , mochte die Beschwerdeführe¬
rin bezüglich der Zuerkennung ihre » Penstonsan -
spruches geltend , daß die Witwrnvension ein Ersatz

der Alimentaiivnsverpflichtnng des Ehegatten siir

den Fall seines Ableben « sei. Ihre Grundlage sei so-
nach zioilrechtlich .

Da « Oltrsie Brrwaltungsgericht verwarf am

21. d. M. die Beschwerde als unbegründet . In

den Gründen wird ansgesührt , daß nach den Schul -

» nd Beamtengesetzen ein Anspruch aus Pensionen
nur den Witwen gebühre , linier dem Be -

griffe Wttwe sind aber nur Frauen zu »erstehe »,

deren Ehe durch den Tod getrennt worden ist .

Frauen , deren Ehe aus eine sonstige Art . intbeion -

d: re gerichtlich getrennt wurde , stick sonach keine

Witwen uick ihr Anspruch auf Pensionsvrrsorgung Ist
daher ge' rtzsich imdegrsiicket .

Mord . Raub « ad viebstahs .
Teoppan . 25. Febcr . In dem für mehrere Tage

anberaumten Prozeß gegen d enl ! 0 Jahre alten Karl

Tomikek , der wegen Mitschuld an der Ermordung
de ? Pfarrer ? in Polanka , der Teilnahme an zwei
verübten Raubübcrfällen und mehreren Diebstählen
angeklagt ist und sich vor dem Troppauer Schwur -

gerichte zu verantworten , wurde das Urteil gefällt .
Wie au « dem kurzen Sachverhalt , den wir bereit »

veröffentlicht haben , zu ersehen ist , suchten Tomikek

und sein Komplice Kopiee , der sich in Polnisch -

Tesche » in Haft befindet , mit Vorliebe Pfarreien
auf .

Tomiöek leugnete bei der Verhandlung , an der

Ermordung des Pfarrers Posteck beteiligt gewesen zu

sein . Auch die Teilnahme an den Raubübcrfällen
stellte er in Abrede , während er die Diebstähle ein -

gestand . Zu seiner Entlastung führte Tomikek an ,

daß er den Kopie » kurz vor seiner Verhaftung ken -

nen gelernt hat und bei dieser Gelegenheit einige

Lachen von ihm abkaufte . Die eiiwernommencn

Zeugen bestätigten nun , daß Tomikek an den kriti¬

schen Tagen mit Kopier gesehen wurde . Der Gast -

Wirt Kosarikan , der den Tomikek festnahm » nd bei

der Flucht in da « Bein geschossen hatte , mußte den

Angeklagten die Fiiße binden , da Tomikek , trotzdem

er bereits an den bänden gefesselt worden war ,

einen neuerlichen Fluchtversuch unternahm . Hüpfend

mußte dann T. mit dem Gastwirt den Weg zur

Gendarmerie zurücklegen .
men Geschworenen wurden fünfzehn EckuId

fragen vorgelegt , welche fast einstimmig bejaht

wurden . Der Gerichtshof verurteilte aus Grund

des Wahlspruches der Grjchworcncn den Tomikek zu

fünfzehn Jahren schweren Kerker mit

einer Fast vierteljährig und Dunkelhaft an jedem

Jahrestage , an welchem der Pfarrer in Polanka er¬

mordet wurde .

Der Raubüberfall bei Alt - Lublitz in Schlesien

beschäftigte dieser Tage schon zum virricnmale das

Troppauer Schwurgericht . Angeklagt war dieseSinal

Wilhelm Marku « , Weder aus Ramsau in Nieder -

vsterrcich . Ter Anklage entnehmen wir folgenden

Tatbestand : Ter Landwirt und Viehhändler Franz

Leidler au « Dentjck - Ludenitz hatte am 0. März

1921 in Neu - Lnbliv geschäftlich zu tun . Am 7. März

wollte Teidler in Bautsch sein und da cS noch nicht

finster war , entschloß er sich, den Weg von Neu -

Lubliy nach Panisch zu Fuß zurückzulegen . In Neu -

Lublitz fragte noch Leidlcr , deS Wege « unkundig ,

eine Frau , wo der itächste Weg »ach Bautsch führe .

Die Frau leistete diesem Anstichen Folge , machte

ihn aber darauf aufmcrljam , daß es bei der ein -

brechenden Dunkelheit nickt ratsam sei , den Weg

nach Bautsch durch den Wold zurückzulegen . Leidler

ahnte nichts schlimmes und ging ruhig seine » Weges .
Ülm Wege begegnete et neuerlich Perjonen und zwar
drei Männer , die er gleichfalls fragte , ob er hier ans

dem reckten Wege nach Bautsch sei . Diese drei Un -

bekannten bejahten . AIS Seidler in den Waid ein »

trat , bemerkte er , daß ihm dic drei Männer , welchen

er vorher begegnete , nacheilten . AI « ihn die drei

Männer eingeholt hatten , hielt einer von ihnen dem

Scidler einen Revolver vor das Gesicht , während

Iich der zweite seitwärts stellte , dem Scidler den

Stock ans der Hand riß und der Dritte rieft „ Sie -

hen bleiben , nicht rühren , sonst kracht «" . Tie Taschen
de « Seidler wurden durchsucht , wobei man ihm »ine

Brieftasche mit 7780 K entwendete . Als die drei

Ränder das Geld hatte , rief einer von ihnen :

„ Schießen wir ihn zusammen ! " Seidler sah sein Le¬

ben in Gefahr und bat . man möge ihm doch da «

Lebe » schenken, denn er habe für eine zahlreiche Fa -
milie zu sorgen . Daraus gaben sie ihm den Stock

wieder und kommandierten : „Marsch , aber nichts
verraten ! " Nach einer Weile drehte sich Seidler um

utzd bemerkte , wie noch immer einer aus der Straße
mit dem Revolver stand und gegen ihn zielte . Am

gleichen Abend erstattete der Uebersalleue die An -

zeige bei der Gendarmerie , die sofort die Erhebungen
einleitete und nach kurzer Zeit dir Räuber verhaften
konnte . Schon am anderen Tage kamen die Gendar -

mcn mit dem Neberfallenen und einen , Schutzmann
m die Wohnung des Wilhelm Markus in Bautsch ,

er noch im Belle lag . Der Viehhändler erkannte so-
oct an der Stimme des Wilhelm Markus als den -

. eilige » der drei Räuber , der ihm zugerufen hatte :

„ Stehen bleiben , nicht rühren . . Markus erklärt »,
den Tag vorher nicht weggewesen , vielmehr krank ini

Bette gelegen zu sein, was auch seine Frau bestätigte .
Ter Gendarm und der Wachmann schenkten dieser

luSrcde Glaube » und entfernten sich wieder . Wil¬

helm Markus , der wußte , daß die Gendarmerie auf
der richtigen Fährte war , verschaffte sich falsche Pn -

pierc, lautend auf den Namen Panz , mit denen er

nach Dentschösterreich flüchtete . Inzwischen halte man '
aber die zwei anderen Kumpane des Wilhelm Mar¬
ius , seinen Bruder Adolf Markus und Schwager K.
Kral verhastet , und dem Gerichte eingeliefert . Adolf
Marius und Kral wurden bereits im Vorjahre vom

Schwurgerichte in Troppan abgeurteilt und zu meh -
reren Jahren schweren Kerker verurteilt . Wilhelm
Markus wurde endlich an , 2. November v. I . in
Budweis verhaftet . Er gestand dic Tat zu, will aber
nur eine passive Rolle bei dem Ranbüberfall gespielt
habe ». Zu seiner Rechtfertigung gab er folgende « an :
Am 5. März 1921 wollte er mit seinen Bruder

Adolf Markus , den er in Hof besuchte , den Vorschlag
machen , nach Witkowib mitznfabrcn , um dort Arbeit

Z>, suchen . Al die beiden nach Bautsch zurückkamen ,
wartete ihr Schivager Kral auf sie, der ihnen von
der Fahrt nach Witkowitz abriet .

Kral erzählte ihnen , daß man sich setzt auf leich -
tcre Weise Geld verdienen könne . Sic gingen dann
alle In ein Gasthaus und schmiedeten dort einen Plan ,
wie sie z » Geld kommen könnten . Am Wege aus
dem Gasthaus « schlug Kral vor . den Erstbeste », der
ihnen jn den Weg komnw , zu berauben . Kurze Zeit
daraus trafen sie mit dem Viehhändler Scidler ans
der Straße zusammen und beraubten ihn . — Die
Geschworenen sprachen Wilhelm Markus des Raubes

schuldig. Der Gerichtshof verurteilte daraus den

Angeklagten zu drei Jahren schweren
Kerker .

Beleidigung durch — Notgeld . Bor dem Dort ,
munder französischen Militärpolizcigerich ! hott », ,
sich die Kauften,c Pcler Tor, » und Karl Corte

aus Bochum wegen Beleidigung der De -

satzungstruppen zu verantworten . Sic hatten

in einem Schaufenster ihres Geschäftes aus Seide

hergestelltes Rotgeld der Stadt Bielefeld ausgestellt ,
ous dem sich Inschriften und allegarische Figuren be -

fanden , die aiss den Rnhrkampf Bezug nahmen und

karikierenden Charakter trugen . Die französische An -

klagcbrhördc sah den Aufdruck de « Notgeldes als

beleidigend ssir dl « Besatzungstruppen an und ver -

folgte , da die Drncker ihr entzogen waren , die Aus -

steller dieses Notgeldes Sie beantragte in der

öanptverhandlung ssir jeden Angeklagten eine Gold -

strafe von 1000 Goldmark . Der Verteidiger der An -

geklagten führte ans . daß es sich auf dem Notgeld

um eine politische Karikatur handle , die In allen

Ländern „ nd bei allen Böllern rrlanbt sei und ge-
rede in Frankreich in weitestgehendem Maße geübt

werde . Da » sranzösiiche Gericht ließ diesen Einwand

unbeachtet „ nd verurteilte die decken Angeklagten zu

se lOOO Soldmarl Geldstrafe und Karl

Cor ! » als den in erster Linie Verantwortlichen noch

zu einem Monat Gefängnis .

Bollswittlchaft .
Ein Vorstoß der Unternehmer in der

Glasindustrie .

Im Gablonz - Tannwalder Ge¬

biet ist eine Bewegung wegen der Arbeiter ,

urlawbc für 1924 im Gange . Der Arbeitgeber -
Verband verlangt — wie die „GlaSarbeiterzei .

hing " berichtet — eine Regelung dieser Angelegen¬

heit für alle seine Mrtglicdfirmen . Eine Konferenz

der GlaShntteir - rbeiter . welch « für das Gablon >

Tanmvalder Gebiet stattfand , stell « dagegen fest,

daß für daS genannte Gebiet ein separater Kol -

lektivvertrag bestehe , so daß euch die Urlaube für

dieses Gebiet einer separaten Regelung unterzogen
werden müssen . Die Unternehmer wollen nämlich
die Urlaube um d: e Hälfte verkürzen . Tie Glas -

Hüttenarbeiter im Gablonz - Tannwalder Gebiet

sind etwas besser gestellt als die Glashütten rbei -

ier anderer Gebiete und die Unternehmer beab -

sichtigen nun . den Arbeitern des Gablonz - Tann¬
walder Gebietes die Vorteile , die sie sich in Iah -

ren errungen haben , zu entreißen . DaS Bestreben
der Unternehmer geht auch dahin , die SonntagS -
arbeit einzuführen und womöglich den Achtstun¬

dentag zu beseitigen !
Im Haida - Slcinschonauer Ge -

biet ist « och immer kein Lohnvertrag zustande

gekommen . Die Unternehmer beabsichtige « auch

dort eine Berläugernng der Arbeitszeit . Es gibt

Firmen , dic ihre Arbeiter tatsächlich bereits mehr
als echt Sttiiiden im Tag « beschäftigen . Tic Un -

ternehmer gehen soweit , daß sie den Arbeitern

verbieten , der Fachorganisation enrugehoren und

der Verband der nordböhmischen GlaSindustricl -
len hat dem Sekretär des GlasarbeitcrvcrbandeS

geschrieben , er möge den Berkehr mit den Ber -

treuenslauten während der Arbeitszeit einstellen
und überhaupt nicht in den Betrieb kommen .

Ist , W e st b ö h m e n ist der Vertrag für die

Tafelglasbranche am 11 . Feber 1924 abgeschlossen
worden und von den zehn Abändenlngsanträgcn
der Arbeiter wurden acht bewilligt . Dagegen haben
die Behandlungen über den Urlaub fiir daS

heuriqc I hr noch zu keinem Ergebnis geführt .

In Südböhmen hat die Aktion d « S

GlaSarbeiterverbande « zur Stärkung der Orts¬

gruppen «cht gute Resu ltat e gezeitigt .

Prag und Wien .

Nach dem Zerfoll des alten Oesterreich

glaubten die tscheckn ' chen Finanzpolrtiler , daß
Wien seine Rolle als Borsenzentrum für die Län -

der der ehemaligen Monarch, « verloren habe und

dic Prager Börse sich beeilen müsse , die Erb -

rt anzutreten . Aber cS kam anders als es sich

Prager Finanzmaanatcn vorgestellt hatten .
Di « Wiener Börse behielt ihre Bedeutung und

Prag blieb weiter ihr Anhängsel .
Des hat natürlich seine g»zten Gründe . Die

großen österreichischen Banken hatten ihre Zcn -
traten in Wien , die bedeutendsten unter den

Bankdiretlvrcn und Börsenjobbern tätigten ihre

Geschäfte an der Wiener Börse , von Wien aus

liefen die internationalen Verbindungen der öster¬
reichischen Hochfinanz mit dem internationalen

Fnanzkapstal. Ein Teil der Aktien der Großbau -

S- ' t « 8.

ken lind Induslrkeuntrrnehmuttgen in der Tsch«?
choslcnvaici blieb weiter in Wiener Häicken .

Dieser Tatsache widmen die „ Narodni Lisch "
einen wehmütigen Leitartikel . Sie stellen fest, daß
die Proger Börse „ vom Geiste Wien ? " beherrscht
sei , daß die Schwankungen der Kurse von den

Borgängen an der Wiener Börse abhängen , daß
die . Hausse und Baisse in Prag nur das Echo der
Wiener Börsenspekulation ist. Die ischechoslowaki ,
schen Industriellen zeichnen sich angeblich nickst
durch übermäßige kauftnännische Begabimg ailS ,

sie sind nicht imstande , mit den B lkanländern
in Beziehungen zu kommen und müssen ssch des
Wiener Großhandels bediene », der damit über

das Wohl und Wehe , über die BcrlanfSmöglrch -
leiten der tschrckwfloN ' akischen Industrie entschei¬
det . Die Abhängigkeit der Prager von der Wiener

Börse wird erst dann aufboren , wenn dic Präger

Börscnfvki,kanten durch da » Kopieren der

Wiener Dörscnvoraängc sich einmal tüchtig wer »

den dic Hände verbrannt haben .

Vorläufiger Handelsvertrag mit Dänemark .

Durch eine » Briefwechsel zwischen dem dänischen
Gesandten in Prag und dem Minister BcncS ist
ein vorläufiges - HandelSiibereinkomnten zwischen
der Tschechosloivokei und Tänc,nork ustandege -
kommen , welches den Zweck hat , die - Handels ! «. -

Ziehungen zwischen de » beiden Ländern bis zum
Abschluß eines endgültigen Handelsvertrages zu

regeln . DaS Ablomnrcn ist auf der Grundlage der

M cistbegnnstigung abgeschlossen , icdoch

mit ztvei Ausnahme,, : Dänemark wird für sich

nicht dir besonderen Borinls be - nspruchen , welche

ctiva die ?. sck)«choslo>vakei im Sinne der Friedens -
vertrüge Oesterreich und Ungarn gewährt . Ebenso
wird die Tschechoslowakei nicht diejenigen Hon -

delsbegünstigungcn für sich in Anspruch nehmen ,
die Danemark seinen Nachbarstaaten gewährt .
Ter Vertrag erstreckt sich nicht auf das zu Däne «

mark gehörende Grönland .

Vorbereitungen für die Wahlen : ii eic Per «
sonalauöschiisse der tschechoslowakischen Staats -

bahnen . In itächste , Zeit sollen die Mahlen für
die Pcrsonalausschüssc der tschechoslowakische «
Eisenbahnen durchgeführt werden . Zugleich damit

ist eine Umänderung des Statutes für diesen Vcr -

tretungskövpcr vorgesehen . Im § 21 des jetzt
geltenden Statutes wird nämlich bestimmt , daß die

Vorschriften für die Pcrsonalausschüssc provist »

tische sind und nur bis auf Widerruf gelten . Bon

den Vertretern des Verbandes der Eisenbahner
mit dem Sitze n Aussig ist — wie die „ Gewcrk -

schaftliche Rundschau " berichte , — bereits eine

Verbesserung der bic - herigcn Bestimmungen für
die Personolausschüsse angestrebt worden . Es

handelt sich um die Erweiterung des MrluugS -

kreseS der Personalaw ?schüsse und deren Vertreter

und dann nm die Bildung keiner Wahlkreise für
die Ortsausschüsse . Bei der gegenwärtigen großen
Ausdehnung der Ortsausschüsse ist ein nutzbrin¬
gendes Slrbeiten geradezu unmög ich . Die Vcr -

Ixmdlungen über de nottvendigen Verbesserungen
der Vorschriften für die Persanalon - - schlisse und

überaus langwierig und durchaus nicht leicht Sie

Itzrben bereit « im Jänner i92 ! i begonnen und sind
vis heute noch »ich , zum Abschluß gebracht . Es

besteht aber die Hoffnung , daß des gelingen w rd ,

don WirkungSIrcis der „Ortsausschüsse so zu ge -

stallen , daß die gewählten Vertrauensmänner

übersichtlicher als biehcr arbeiten können . Gegen

die Erweiterung der Rechte der Personal«,isschiisfe
und deren Vertreter setzt sich das Eisenbahn - Btmi
ster um mit aller Kraft zur Wehr . ES will sogar
an den jetzigen Rechten „och Einschränkungen und

Befchneidungen vornehme » . Tan » will das Eisen -
bahnministerinm dic Zahl der Rkandaie herab -

setzen. Leider kam , den Bestrebungen des Eisen -
vahn - RtinisternimS nicht mit der »otwendigeu
Kraft entgegengetreten werden , die bei einem ge -

schlössen «! , Auftreten eingesetzt werde » könnte . Un -

ler den deutschen Eisenbahnern sind es dic Ratio -

,mlsotza - iisten , die kräste . zersplitterud wirken und

jetzt nichts anderes zu tun haben , als gegen un¬

sere Eisenbahner - Gewerlschaft mit Lügen und Ent¬

stellungen zu Heven. Es komm : dieser Sorte von

„Gewerkschaftern " durchaus nicht darauf an , daß

ihre Sonderorganisaticiien und die Hctzere ' en

gegen die freigeinersschaftlichc Bewegung lediglich
den reaktionären Plänen deS Eiscnbachnministd -
rutms gegen die Personalverlrettingen zugute

lommen .
'

Militär gegen Streikende in Deutschland . Ans

Anordnung des MilitärbefchlsbaberS sind infolge
des Streikes der Berliner Mühlenarbeiter im Laufe
de » Samstag Abends weitere zehn Betriebsräte

der einzelnen Mühlcnbetricbe durch die Polizei
festgenommen worden . Bisher befinden sich ins¬

gesamt elf Personen in Schutzhaft . DaS Wehr -
kreiskommando hat gegen die Festgenommenen ein

Strafverfahren wegen Aufforderung zum Streik

in lebenswichtigen Betrieben eingeleitet .
Arbeiterrcgicruna und Banken . Englische «

Blättermedunaen zufolge soll der ilnterstaatS -
fefretär für das LuftschifsahrtSwesen Sc ach m

einer Rede die Verstaatlichung der Banken gefor¬
dert haben . DaS Bankgeschäft müsse , soll der Red -

« er gesagt haben , vom Staat kontrolliert und der

Bankenbctrieb den Munizipalitäten übergeben
werden .

Nach dem Dockarbeiterstreik . Die Dockarbeiter -

schaft hat in ihren Versammlungen die Vorschläge
der Arbeitgeber aneenommen . Höchstwahrscheinlich
aber tvarten die Dockarbeiter vor Wiederauf -
»ahnte der Arbeit die Entscheidung ihrer Delegier -
ten ab , welck)« Dienstag eine Sitzung abhalten
werden . „ Das Syndikat der Ablader " Imt ßch
für die Fortsetzung des Streikes entschieden .

Ter Kamps um den Achtstundentag . Der

internationale Ausschuß der Bergarbeiter hat die

Verlängerung der Arbeitszeit abgelehnt , und be¬

steht daraus , daß sämllickze Staaten unverzuglickz
das Wasbiiuzioncr Abkommen übe , die Arbeitszeit
ratifizier «».
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Der heutigen Nummer liegt ein Erlagschein
zwecks Einzahiuug der VezugSgebiihr bei . Tllir

mache » besonders daraus ausiiierksani , das; die

Einzahlung unter demselben Namen geleistet
werden muh , nuter welchem der Versand der

Zeitung erfolgt . Es empfiehlt sich außerdem auf
dem Erlagschein auch noch die aus der ZeitungS -
adrcffe an geführte

Evidenznummer
anzuführen .

Die BczugSgebiihr betragt monatlich
Kö 16 . —, vierteljährig St c 48 . —, halbjährig
Sti 96 . —, ganzjährig Äc 192 . — und ist stets im

vorhinein zu entrichten . Der Abonnemcntsbe -

trag muh längstens bis 10 . in unserem Besitz sein
und ersuchen wir dies zu berücksichtigen , damit
leine Unterbrechung in der Zustellung eintritt .
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Kunst und Wissen .
Vorstellung des „ Vereines deutscher Arbeiter " :

„ 2 r 1 1 o m" von Molnar ( Deutsches Theater ) .
Wir haben schon seit langer Zeit nicht das Deutsche
Theater so voll , ja sogar aus den Stehplätzen derart
überfüllt gesehen , wie in der vom rührige » „ Verein
deutscher Arbeiter " veranstalteten Sonntag - Nachmit¬
tagsvorstellung . Gewiß hat zu diesen , Erfolge nicht
zuletzt die glückliche Wahl dcS Stückes beigetragen .
Molnar ist bekanntlich im „Lilioin " ans der sonst
gewohnten Bahn des effektvollen , blendenden Gesell
schaftSstückes gewichen — zu seinem Vorteil . Er ist
hier tiefer , kraftvoller , eindringender als im „ Garde -
offizier " , Im „ Teufel " oder im „ Märchen vom Wolf " .
Wie scharf gesehen sind olle diese sozial bedingten
Figuren : dieser Vorstadtapachc mit seiner Derbheit ,
Rechthaberei , seinem Stolz und Hochmut , der dabei
doch der Natur und ihren Instinkte » so nahe steht ;
der das Weib , das ihm vertraut , verteidigt , auch
wenn es ihn das angenehme und sichere Brot kostet :
d^ r sich über dasKind , das ihm geboren werden soll ,
freut , auch wenn es ihn und sein Weib i » noch
ärgere Not stürzt und zuletzt der Grund seine » Ver -
Brechens wird : der einen Mord dieses . fluides wegen
zu begehen gedenkt und — doch sehnsüchtig dem
Schienenstrang nachsieht , der die Glücklichere » in die
ersehnte Ferne führt . . . Die meisterhafte Eharak -
tcrisierung bewahrte Molnar nickt minder in den
Figuren de ? duldenden Dienstmädchens , der „ Ringel -
fpielgewaltigen " Witwe Muskat , wie in de » letzten
Nebenfiguren . Das Deutsche Theater hat für die
Figur des Helden in Herrn H ö r b i g e r einen Dar -
steiler , der bis in die kleinsten Bewegungen ( wie er
z. B. sein buntgestreiftes Schifferhcmd hinaufzieht )
nicht übcrtroffe » werden kann . Im gleichwertig ist
Frau Medelsky in der Rolle der Julie , in ihrer
klaren Sprechweise geht nichts von oem scharspoin -
tierteu Dialog verloren . Frau Glöckner , die für
die erkrankte Frau Pittschan einsprang , war eine
Budapest « Ringclspiclbesitzcrin , wie sie leibt und
lebt , ohne das Gefühlsmoment der beiscitegestohenen
Frau zu kurz kommen zu lassen . Fräulein L h o tz k h
zählt die Marie zu ihren besten Rollen . Aber auch
in allen andern Rollen und in der Inszenierung
von D c m e tz war die Aufführung wie aus einem
Gusse . Vom ersten Worte an herrschte zwischen
Szene und Publikum herzlichster Kontakt , der sich
in Beifallsstürmen äuszcrtc . vr . K. E.

Engagement - Gastspiele . Wenn Engagement -
Gastspiele de » Zweck habe » , dem Theater Stamm¬
publikum durch die Art des Beifalles ein Mitbestim¬
mungsrecht bei Engagements einzuräumen und auch,
die wohlgemeinten Ratschläge der Kritik anzu -
hören , dann sind sie bei uns überflüssig . Denn es

hat sich in der letzten Zeit begeben , das ; Gastspiele
engagcmentanstrebendcr Sänger bei Nachmittagsvor¬
stellungen stattsanden , die sowohl den eigentlichen
Theatcrobonncntcn fernliege », als auch für die flri »
tik normaler Weise als Besprechunasobjektc nicht in

Frage kommen . Schließlich haben wir in den lcp .
ten Jahren auch die Erfahrung gemacht , ->flß die

Thcaterdireklion und ihre maßgebenden Persönlich -
Feiten ohne Rücksicht auf Publikumswünsche und

flritikervorschläge doch nur tun , was ihnen beliebt .

In der samstägigcn „ Entführung " von Mozart sang
den Osmin ein junger Bassisten Anwärter namens

Theo H e r m a n ». Gewiß hat dieser Säuger eine

schöne und aussallend gut gepflegte Baßstimme und

auch über das Unbeholfene und Anfängerhafte sei -
ner Darstellung könnte man hinwegsehen , aber vor -

erst ist sein Organ doch noch zu klein und weich , um
sich erfolgreich im großen Räume und gegen ein

stärker besetztes Orchester durchzusetzen . Und gerade
im Baßfache brauchen wir einen ans dem Bollen
schöpfenden Künstler , keine » Anfänger , dessen zwei -
sellos günstige Entwicklung wir abwarten könnten .

—el : .

Mitiellnnqen ans Sem WttWünw .
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ReueS Theater . Heute Dienstag „ Boccac -
c i o" ; Mittwoch Premiere „ Von Morgens bis

Mitternacht s " ; Donnerstag erste Wiederholung
„ Von Morgens bis Mitternachts " ; Frei¬
tag „ Deutsches Requie m" ( Beginn halb
8 Uhr) , nachts 10 Uhr Intimes Theater B e r -
lin : SamStag „ Der Vetter aus DingSda " ,

nachts 10 Uhr Intimes Theater Berlin :

Sonntag nachmittags „ Im weißen Roß I ",
abends „ Tausend und eine Nacht " : Montag

„ Das Lied von der Erde " ( Beginn halb
8 Uhr ) .

Kleine Bühne . Heute Dienstag „ Die beut -

scheu Kleinstädter,, : Mittwoch abends und

Sonntag 3 Uhr nachmittags „ Don PaSquale " ;
Donnerstag „ D o r i n e und der Z u s a 11 " ; Frei¬

tag Bankbeamten - Vorstellung „ Der Wauwau " :
SamStag Gastspiel Lord „ Die Flamme " : Sonn¬

lag abends Gastspiel Leopold Krämer „ Papa " .
. -vrvr, cxtxxaammmmmmaammaummmmmaammm■■ rMan — — —

Lereillsnachricht ! ».
Der internationale Ausschuß sozialistischer

Studenten veranstaltet heute um 7 Uhr abends

im großen Saale des Lidove dum , Hybcriicrgassc
7, eine Kundgebung für die De - j u r e •• A » er¬

kenn u n g S o w > c t r u ß la >i d s, wobei Prof .
Dr . Radi und Dr . P r o ch a s k a referieren wer¬
den . Die Mitglieder der Freien Vereinigung sozia¬
listischer Akademiker werden zum Besuche dieser
Veranstaltung emsgesordert .

Tunim « nd SjMttt
AC. Sparta gegen Viktoria Siilow 3 : 2 ( 1 : 2 ) .

Die vorjährige Iungmanuschast der Viktoria ZüZkow ,
verstärkt durch einige alte Spieler , gab Sonntag der

Sf ' arla eine » mehr als ebenbürtigen Gegner ab.
Ter Erfolg der 2iAowcr ist um so aiierleniienswer -

ter , als sie während der ganzen zweiten Halbzeit
gezwungen Ware » , mit zehn Manu z» spielen . Be¬
sonders Lob verdient ihr llljähriger Goalman » , der
einen Hanptaitteil an diesem für die Viktoria so güu -
stigen Tressen hatte . Tic Sparta könnte mit diesem
tnappen Siege znsricdcn sein , wenn sie ihn ihrer
eigenen Spielstarke verdanken würde . Somttog je¬
doch bewahrte sie einzig und allein der Schiedsrich -
tcr davor , schon beim erste » Spiele der Saison ge -
schlage » vom Platze zu gehen . Es wäre wirklich nn -
dankbar von der Sparta gehandelt , wenn sie die Lei¬
stung des Herrn . Urans nicht anerkenne » würde :
wenn er sie auch nicht vor der Blamage des Spiel -
Verlaufes retten konnte , das Spiel hat er ihr jede »-
salls gewönne » . Man hat sich mit der Zeit schon
au die Unfähigkeit » nd Parteinahme einiger
Schiedsrichter gewöhnt : was wir jedoch Sonntag zu
sehen bekamen , war der Rekord . Schiedsrichter wie
Herr . Kraus untergraben die Autorität der Schied » >

richtcrvcreinigung und das gute Renommee dcS
Sportes und e» wäre endlich an der Zeit , daß die

Schiedsrichtcrvcreinigung gegen diese Herren Siel -

lung nimmt . Gegen Fehlentscheidungen , die im
Sporte einem Betrüge gleichkommen , muß cS doch
eine kompeienlc Beriisungsstelle geben . Tnpisch siir
daS Walten des Herrn Kraus am Sonntag ist fol
gender Fall : flacka gerät mit Ccpclaf zusammen ,
gibt ihm einen Tritt , C. wehrt sich und der Schieds -
richtcr schließt C. aus und gibt Aufwurf . Hatte sich
C. vergangen , dann mußte er Freistoß gegen die
Viktoria gebe », waren beide schuldig , mußte er beide

ausschließen . Eigenartig waren auch die Osside -
Entscheidungen . Er pfiff fast jeden gefährliche » An -
griss der Villoria ab. Tagegen scheint er eine be-
sondere Zuneigung für die ro ! e Dreß der Spartauer
zu habe ». Die dürfe » machen , was sie wollen , er
nimmt von ihnen keine Notiz , auch nicht , wenn sich
ihre Füße zufällig in die Mageugegeud ihrer Gegner
verirren , was allerdings ziemlich häufig vorkommt .
Geschieht dies im Strafraum der Sparta , so gibt er
als Strafe Auswurf außerhalb desselben . Das zol>-
lcude Publikum muß verlangen , daß das Resultat
dem Spielverlauf entspricht » nd nicht dem Gittdüii -
ke » und Wunsche eines Einzelnen , auch wenn cS der
Schiedsrichter ist . Dieser hat den Spielverlaus ge-
nan zu beobachten und wenn er nicht sieht oder
nicht sehen will , dann soll man ihm eben das
Schiedsrichtern verbiete ». Zum Resullaleniachen
sind die Spieler da und nicht er . Es würde uns

interessieren , warum die Sparta zu ihren Spielen ,
die jedenfalls z» de » schwerste » gehören , nicht auch
die befähigsten Schiedsrichter wie Cejnar oder Herl -
teS heranzieht , trotzdem sie von der Gegenpartei fast
immer verlangt werde » . Die ausländische Presse

hat diese Frage schon öfters aufgeworfen , bei uns
aber wird sie totgeschwiegen . Man könnte sonst zu
verschiedenen Schlüssen komme » , wen » der Schieds -
richter , der nicht » zu Ungunsten der Sparta sieht
oder sehen will , bei Spartaspielen eine ständige Cr -

schcinung würde . —nn .

Prager Gau gegen Städtemannschast Plauen
3 : 0 ( 1 : 0 ) . Die Präger Elf , die mit Ausnahme

zweier Sportbrüder aus DFE. - Spielern bestand ,
versagte im Angriff . Taussig im Tor sowie die

Verteidigung waren sehr gut Faires Spiel , guter
Schiedsrichter , schneebedeckter Boden , 5000 Zuschauer .
CckenverhältniS 11 : 1 für Prag .

Sonstige SonntagSresultate . Prag : Slavia

gegen Meteor VIII 4 : 1 ( 4 : 1 ) . In der zweiten
Halbzeit lassen die Slavia Leute vollständig nach ,

so daß Meteor ein offenes Spiel zu liefern im -

stände ist . Slovan Prag gegen XI . Bezirk 2 : 1 ( 0: 0) .
Ccchic Karlin gegen Slavoj VIII 2 : 2 ( 0 : 1 ) . Union
öiZkow gegen SiZkower SK . 1 : 1 (1 : 1) . Praha I

gegen Deutsche Sporibrüder komb . 0 : 3 ( 0 : 2 ) . —

Pilse n. Olympia Pilsen gegen SK . Rokycany
2 : 1 ( 2: 1) . —Aussig . TFK . Aussig gegen SPorl -
brnder Bensen 5 : 0 ( 8 : 0) . — Wieu . Rapid gegen
Ostmark 3 : 2 , Amateure gegen Admira 3 : 1 , Ha -
koah gegen Slmmering 3 : 2 , WAF . gegen Bienno

3 : 4 , Wacker gegen Slovan 1 : 1, Wiener Sportklub

gegen Hertha 2 : 0 . — B » d a p c st. UTTF . gegen

26 . FÄer 1924 .

UTF . 0 : 8 CO: 1) , KISPesti gegen WTC . l : 0 ( 0: 0) ,
FTC . gegen 38er 0 : 0 , beide mit zahlreichem Ersatz ,
III . Bezirk gegen Zuglo 1 : 1 ( 1 : 0 ) , BasaS gegen
Vivo AC. 3 : 0 ( 1 : 0 ) , MTK . gegen TörekveS 2 : 0
( 1: ) , beide Tore Opato , MTK . ohne Orth , NSC .
gegen TTE . 4 : 0 , MAC . gegen EMTfl . 1 : 0 . —
Berlin . Hertha gegen Alemannia 1 : 0 , BSP .
02 gegen Kickers 5 : 8, Viktoria gegen Tennis Bo¬
russia 1 : 1 , Nord - Nordwest gegen Union SC . 1 : 0 ,
Spandauer SB . gegen Südstern 1 : 0 , Union Pols -
dam gegen Union 02 1 : 1 , Nord 08 gegen Wacker
0 : 0 . — Hamburg . HSV . geg . Eimsbüttel 5 : 2 .
— Breslau . Städtewetlspiel Breslau gegen den
MLS . Preßburg 4 : 2 ( 1 : 1 ) . — Merseburg .
VfL . Merseburg gegen Teplitzer FK . 3 : 1 (! ) . —
Nürnberg . 1. FC . gegen Borussia Neunkirchen
2 : 0 ( 2 : 0 ) . — Frankfurt . FSp . Fr . geg . Stull -
garter Kickers 3 : 2 ( 1 : 2) . — Mannheim . Spiel -
Vereinigung Fürth gegen Mannheim - Waldhof 3 : 2
( 1: 1) .

Eishockey . Prag . BySchrad gegen Union 2ij .
kow 3 : 3 ( 0 : 0 , 3 : 2 , 0 : 1 ) . Res . Slavia gegen
Union üükow 8 : 4 ( 3 : 1 , 1 : 2 , 1 : 0 ) . Slavia I
gegen V>i5chrad 12 : 1 ( 4 : 1 , 3 : 0 , 8 : 0 ) . — Ol -
1 : 1 , 0 : 1 ) . — Wien . Wiener Eislaufverein gegen
Pötzlcinsdorfer Spkl . 1 : 0 ( 0 : 0) .

Da » Skisprungderby aus dem Scmmering .
Franz Wende Sieger . Er erzielte 41 Meter , 41
Meter und 42 Meter . Zweiter Rittmeister von der
Planitz mit 31 . 80 Meter , 40 Meter und 40 Meter :
dritter Heinrich Hinterauer ( Salzburg ) 34 , 32 und
37 Meter und vierter Jng . Bildstein ( Klagenfurt )
38 , 34 . 80 und 33 . 80 Meter .
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